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XXI. Jahrg. 


Auswanderung. 

de er Bericht über die Thätigkeit der 
Lichskommiſſion für das Auswanderungs⸗ 
weſen während des Jahres 1902 ift kürzlich 
e Reichstage unterbreitet worden. Dieſem 
ericht zufolge wanderten 1902 über deutſche 
und fremde Häfen 32098 Deutſche aus. Da⸗ 
on gingen über die Eiuſchiffungshäfen 
Damburg 9570, Bremen 13 960, Amſterdam 
0, Rotterdam 2260, Antwerpen 5792 und 
ber Havre 484. Ueber Boulogne und Cher⸗ 
burg wanderten nur je 12 und 2 Mann 
aus. Von dieſen Auswanderern ging die 
kehrzahl nach den Vereinigten Staaten von 


ordamerika, nämlich 29211. Nach Groß⸗ 


beiſtannien gingen 1181, nach Britiſch⸗Nord⸗ 

umerika 183, nach Südbraſilien 681, nach 
rgentinien 316 und nach Queensland 140. 

Aal den übrigen Beſtimmungsländern der 

Auswanderer handelte es ſich nur um kleine 
ruchtheile. 

Zieht man Vergleiche mit früheren Jah⸗ 
ken, fo hat die dentiche überſeeiſche Aus⸗ 
banderung gegen das Vorjahr zwar um 
rund 10 000 zugenommen, iſt aber in den 
Ämmtlichen Jahren von 1871 bis 1896 
öher geweſen und zumtheil ſehr erheblich 
hoͤher. Sie betrug beiſpielsweiſe 1879 
128 152, 1881 220902 und 1891 immer noch 
120089 Köpfe. Ohne Zöoeifel liegt auch 
hierin ein Beweis, daß die Lebeusſtellung 
der breiten Volksſchichten ſich in Deutſchland 
nicht verſchlechtert, ſondern vielmehr gehoben 
bat, und daß die amerikanischen Verhältniſſe 
vorb micht mehr ſo lockend erſcheinen wie 
den ang Ihrem Berufe nach gehörten von 
1902 11849 derten Deutſchen des Jahres 
n der Lande und Forſtwirkhſchaft 
teilt 8 5307 Frauen. Die Juduſtrie 
50 e 9345 Auswanderer, aus dem Bergbau, 
ütten und Salinenweſen find 1367 her⸗ 
vorgegangen, aus dem Handels- und Ver⸗ 
ſicherungsgewerbe 2304, häusliche Dienſt⸗ 
boten waren 2417, während der Reſt dem 
Verkehrsgewerbe, der Lohnarbeit wechſelnder 
rt und den ſogenannten freien Berufsarten 
zuzurechnen iſt. 

Das hauptſächlichſte Auswanderungsziel 
waren und ſind auch heute noch die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika. Da⸗ 
neben kommen vornehmlich Brafilien und 
— . — — — 


— — — — — 
Das Füchschen. 
Roman von B. von der Lancken. 
— (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

N „Böſes Kind, Du biſt ſchuld an all' dem 
Jammer“, ſagte Fräulein Euphemia, als ſie 
eines Tages, von drüben zurlſckkehrend, in 
* Wohnzimmer trat, wo Monika, am Tiſche 
Kein, in einem Buche las, aber nicht einge⸗ 
FWpächtert wie damals, als Paul ihr zuerſt 
in barte Anklage eutgegengeſchleudert, ſondern 
Ale Gefühl ihrer Schuldloſigkeit ſprang die 
leine auf. 
S „Ich bin nicht ſchuldig, Fräulein Euphemia, 
dal wiſſen recht gut, was der Papa geſagt 
eben rief ſie, „es ſei Gottes Fügung, es hätte 

= mich wie Erwin treffen können.“ 
ähm, in häßliches Lächeln zuckte um die 
ra alen, feſtgeſchloſſenen Lippen der hageren, 

ugekleideten Frau. 
gehe a nein“, ſagte ſie herb, „Unkraut ver⸗ 

n sb, ſolche Art, wie Du, die verträgt 
„Siten tüchtigen Puff.“ 
Art ich wiſſen ja garnicht, was für eine 
empört, bin“, antwortete das Füchschen 
ſind, Here weiß niemand, wer meine Eltern 
reiche Leute nen ja ſogar ſehr vornehme und 
auch dag ie ein“, ſetzte es nach Kinderart, 
ins Treffen nabrieheinlichite zu feinen Gunſten 
aßige Veud, hinzu. 
Do ich, Du heftiges Geſchöpf“, 
8 mehr aber das erregte Kind 
WO es, wie io of e, es lief hinaus in die Küche, 


i t i 
— Troſt und Zuſp u den letzten trüben Tagen, 


en w wruch bei der treuen Johanna 
dle hesch le Köchin ſaß, mit Kartoffel- 
ein luſti at, am Tiſch; im Herd praſſelte 


geruch erfüllte d und angenehmer Braten⸗ 


Britiſch⸗Amerika inbetracht. Nach Afrika 
überſchritt die Auswanderung nur in den 
Jahren 1896 bis 1898 die Zahl 1000 und 
nach Auſtralien während der beiden letzten 
Jahrzehnte nur in den Jahren 1882/83. Der 
Hauptſtrom der deutſchen Auswanderung 
ging natürlich immer über Hamburg und 
Bremen. Stettin kommt ſeit 1898 garnicht 
mehr inbetracht. Auch von den fremdläudi⸗ 
ſchen Auswanderern, die ihren Weg über 
deulſche Häfen nahmen, gingen über Ham⸗ 
burg da 068 und über Bremen 129 369. Der 
Haupttheil dieſer Auswanderung richtete ſich 
ebenfalls nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. 

Die Rückwanderung hat einen ziemlichen 
Umfang angenommen. So kehrten allein 
über Hamburg 17315 Perſonen zurück. 
Unter dieſen befanden ſich 758 Perſonen, 
denen die Laudung in Amerika nicht ge⸗ 
ſtattet worden war. Wenn dieſe Perſouen 
ihre Rückſendung auch faſt ausſchließlich 
ſelbſt verſchuldeten, indem ſie bei der An⸗ 
meldung zur Ueberfahrt falſche Angaben ge⸗ 
macht hatten, ſo iſt doch zu bemerken, daß 
in letzter Zeit die amerikaniſche Einwande⸗ 
rungsbehörde in Newyork außerordentlich 
ſtreug verfährt. Auswanderungsluſtigen iſt 
daher in dieſer Hinſicht größte Vorſicht an⸗ 
zurathen. 

Epidemiſche Krankheiten ſind unter den 
Auswanderern nicht aufgetreten, Beſtrafungen 
von Auswandererwirthen und Agenten hielten 
ſich in mäßigem Rahmen. Die ärztliche Un⸗ 
terſuchung führte zum Ausſchluß von 475 
Perſonen von der Beförderung; von den für 
krank befundenen Perſonen wurden 75 ge⸗ 
heilt, die übrigen in ihre Heimatsländer zu⸗ 
rückgewieſen. Endlich ſei noch erwähnt, daß 
die Auswanderer⸗Gottesdieuſte eine Vermeh⸗ 
rung erfahren haben und dem religiöſen Be⸗ 
dürfniſſe damit in verſtärktem Maße Rech⸗ 
nung getragen worden iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
f Ein Aufruf an die dentſchen Handwerker 
in Stadt und Land iſt vom Zentral⸗Aus⸗ 
ſchuß vereinigter Junungsverbände Deulſch⸗ 
lands, der etwa 200000 Mitglieder um⸗ 
faßt, ſoeben beſchloſſen worden. Er hat den 
Zweck, die Handwerker zu regerer Theil⸗ 


Kl 
und ordentlich gemüthlich in dem Kücheuraum 
aus, aber das Geſicht der alten Köchin war 
ernſt und traurig und mehr als einmal fuhr 
ſie mit dem Handrücken der Hand, die das 
Meſſer hielt, über die Augen, um die Thränen 
fortzuwiſchen. 

„Johanna, liebe Johauna!“ 

Monika hing an ihrem Hals — 

„Ach, Du meine Güte, liebes Kind, weißt 
Du deun ſchon, daß er unn doch wohl ſterben 
wird, unſer guter Junge —-* f 

„Sterben? Erwin ſterben?“ Das Füchschen 
ſtürmte hinaus; ohne Hut, ohne Mantel, 
obgleich ihm draußen Regen und Wind ent⸗ 
gegenſchlug, flog es die Herrengaſſe entlang 
an deren Ende, wo groß und impoſant, grau und 
giebelgekrönt, das Renninger'ſche Haus empor⸗ 
ragte. Monika hatte es ſehr ſelten und faſt 
nie ohne Begleitung der Großeltern betreten 
und auch jetzt ſtand fie ängſtlich zögernd, daun 
legte fie aber kurz eutſchloſſen die zierlichen 
Kinderhände auf den Drücker und nach einiger 
Auſtreugung gelang es ihr, die ſchwere Eichen⸗ 
thür zu öffnen. Nun ſtaud fie auf dem breiten, 
halbdunklen Flur, in den verſchiedene Thüren, 


mit weißen Porzellanſchildern verſehen, mün⸗ haf 


deten; auf dem einen ſtand „Kontor“, auf 
dein anderen uur „F. G. Renninger“. Eine 
breite Treppe von Eichenholz führte in das 
obere Stockwerk, da hinauf ging es, das 
wußte die Kleine, aber das Herz klopfte ihr 
faſt hörbar in der Bruſt, als ſie jetzt den 
Eutſchluß gefaßt hatte, zu gehen, und Stufe 
zu Stufe emporſtieg — nun war ſie oben. 
Eine zweiarmige Lampe hing von der 
Decke herab, durch die Fenſter fiel das graue 
Licht des Oktobertages, ein Spiegel, einige 
Stühle und zwei ſchöne Regale, aus Eichen⸗ 


e die Luft. Es ſab blſtzblauk holz geſchnitzt, an denen Mäntel und Hüte 


nahme an den Reichstags⸗ 
Landtagswahlen zu veranlaſſen. Ge⸗ 
rade dieſe Kreiſe, die auf dem Boden der poſi⸗ 
tiven Parteien ſlehen, haben ſich bisher der 
Ausübung ihres politiſchen Wahlrechts zu 
einem Theil enthalten und dadurch mit ver⸗ 
ſchuldet, daß der Einfluß der radikalen Strö⸗ 
mungen im linken Lager verſchärft iſt. 

Präſident Lonbet iſt Mittwoch Mittag 
unter Eskorte des Mittelmeergeſchwaders in 
Algier eingetroffen. ' % 

In der Dreyfusſache ift der franzö⸗ 
ſiſche Miniſterrath in der letzten Sitzung 
zu der Auſicht gekommen, daß die von der 
Kammer augenommene Tagesordnung die 
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion, in 
die richterliche Perſonen eintreten müßten, 
nicht in ſich ſchließe. Indeſſen iſt der Mi⸗ 
niſterrath der Anſicht, daß General André 
fein Recht gebrauchen köune und, wenn er es 
für nothwendig halte, vollkommen ſelbſtſtändig 
von den Schriftſtücken, welche den Gegenstand 
der Erörterung bildeten, Keuntuiß zu nehmen 
befugt ſei. Ein ſtrikter Beſchluß wurde nicht 
gefaßt. Der Miniſterpräſident Combes wird 
des weiteren darüber mit General André be⸗ 
rathen. 

Nach Meldung aus Konſtantinopel 
ſind in Haidar⸗Paſcha die Hafenanlagen der 
Anatoliſchen Eiſenbahn dem Verkehr über⸗ 
geben worden. 

Wie Wolffs Burean am Mittwoch aus 
Konſtantinopel meldet, iſt der Mörder 
des ruſſiſchen Kouſuls Schtſcherbin a 
nunmehr zum Tode verurtheilt worden. Das 
Urtheil iſt bisher der ruſſiſchen Botichaft 
offiziell noch nicht bekannt gegeben worden. 
— Der ruſſiſche Minister des Aeußeren Graf 
Lambsdorff hat dem ruſſiſchen Botſchafter in 
Konftantinopel Sinowjew telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, daß Kaiſer Nikolaus auf die Depeſche, 
welche den Tod Schtſcherbinas meldet, eigen⸗ 
händig die Worte geſchrieben habe: Schtſcher⸗ 
bing ſtarb als edler Held in Ausübung 
ſeiner Pflichten. — Aus Tſchernigow, Süd⸗ 
rußland wird gemeldet, daß zum Empfang 
der Leiche des Konſuls Schtſcherbina, welche 
dort beigeſetzt werden wird, umfaſſende Vor⸗ 
bereitungen getroffen find. — Der türkiſche 
Gouverneur Hilmi Paſcha erklärte dem 
„Times“ ⸗Korreſvondenten in Uesküb in einem 
SSS — 
hingen, kennzeichneten den Raum als Vor⸗ 
diele — und wieder ſtand das arme Flichächen 
ſtill, unſchlüſſig, an welche der verſchiedenen 
Thüren es wohl klopfen, durch welche es wohl 
eintreten dürfe, da öffnete ſich die eine der⸗ 
ſelben und Paul Renniuger trat heraus. 
Beim Aublick der Kleinen in ihrem regen⸗ 
feuchten Kleidcheu, ohne Hut und Mantel, 
das blaſſe Geſicht von den naſſen, rothen 
Locken umrahmt, die großen Augen augſtvoll 
auf ihn gerichtet, prallte er im erſten Moment 
faſt erſchrocken zurück, daun aber faßte er 
ſich, trat an ſie heran und fragte, mit finfter 
zuſammengezogenen Brauen auf ſie nieder⸗ 
ſchauend: 

„Was willſt Du hier?“ 

Sie fühlte inſtinktiv, daß er ihr entgegen 
ſein würde, und Augſt und Trotz klaugen in 
ihrer Stimme durch, als ſie ſagte: 

„Ich — ich will zu Erwin, Johanna — 
ſagt — er wird ſterben“, aufquellende Thräuen 
erſtickten faſt die Stimme, — „bitte, bitte 
— laß mich zu ihm!“ 

Und in ihrer Erregung klammerte ſie ſich 
an feinen Arm und faßte deuſelben krampf⸗ 


aft. 

In dem ſtolzen, finſtern Geſicht des fünf⸗ 
zehnjährigen Knaben zuckte es um den Mund; 
ſekundeulang ſtand er wie gelähmt unter dem 
Druck der kleinen Hände, die ſeinen Arm um⸗ 
ſpaunt hielten, war er wie gebannt unter 
dem Blick dieſer thräuengefüllten Kinderaugen, 
die an ſeinem Antlitz hingen, dann aber 
machte er ſich mit einer einzigen heftigen 
Bewegung frei, und einen Schritt zurlick⸗ 
tretend, ſagte er, ohne ſie anzuſehen: 

„Nein — geh — —“ Er wies mit dem 
ausgeſtreckten Finger die Treppe hinab. 


Das war zu viel für das junge, gequältelfcheitt fie weiter. 


und| Interview, die albauiſche Frage ſei beigelegt, 


und die türkiſche Regierung hege bezüglich 
dieſer Gegend keine Beſorgniſſe mehr. Die 
Ruheſtörung ſei dort durch eine kleine Partei 
verurſacht worden und ſei durchaus nicht 
allgemein verbreitet. Die jetzt um Mitrovitza 
augeſammelten 20000 Mann türkiſcher 
Truppen würden den Unzufriedenen einen 
hellſamen Schreck einflößen. Er erwarte 
dagegen exrufte Schwierigkeiten mit deu bul⸗ 
gariſchen Banden, deren Thätigkeit une 
zeitweilig durch das ſchlechte Wetter behin⸗ 
dert worden ſei, doch die Türken ſeien voll⸗ 
kommen auf ihren Empfaug gerüſtet. Die 
Reformen machten gute Fortſchritte; er hoffe, 
in drei Monaten hiervon Beweiſe beibringen 
zu können. 

Die blutigen Vorgänge in der dom ini⸗ 
kaniſchen Republik haben die fremden Kou⸗ 
ſulen endlich zum Einſchreiten veraulaßt. 
Auch find zum Schutze dentſcher Reichsange⸗ 
höriger vom Kreuzer „Vineta“ deutſche 
Truppen gelandet worden, ein Beiſpiel, das 
von Kriegsſchiffen anderer Nationen nachge⸗ 
ahmt wurde. 

Ueber die Kämpfe in Marokko liegen 
heute folgende Berichte vor: General Bernaf, 
der Beſehlshaber von Ceuta, wurde nach 
Madrid berufen, um mit der Regierung über 
die Lage zu berathen, da Bu Hamara ſein 
baldiges Erſcheinen vor Ceuta angekündigt 
hat. Der marokkaniſche Kriegsminiſter Mahom⸗ 
med Torres erſuchte um die Ermächtigung, 
Sultanstenppen in Melilla auszuſchiffen, 
Spanien verweigert ſie ihm aber, um Ver⸗ 
wickelungen mit den Riffkabylen zu vermeiden. 
Aus Tanger wird berichtet, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen auch die Zitadelle Quebdaua ein⸗ 
genommen haben und in Mequinez eingefallen 
ſeien, wo fie plünderten und zehn Handels⸗ 
leute, die Widerſtand leiſteten, niederſchlugen. 
Ferner überfielen ſie die Mehlfabrik Alea⸗ 
zarquivir und verwundeten den Sohn des 
engliſchen Konſuls von Larache und den 
Spanier Rizzo, die ſich in der Fabrik be⸗ 
fanden, 

Den Hafenort Nintſchwang haben die 
Ruſſen bisher noch nicht geräumt, was 
eigentlich dem mit China abgeſchloſſeuen 
Vertrage zuwiderläuft. Als Grund für die 
Verzögerung der Räumung wird von ruſſi⸗ 


Gemüth, für das weich empfindende Kind. 
Monika brach in heftiges, lautes Weinen aus; 
fie ſank auf die oberſte Treppenſtufe nieder 
und ihr Geſicht in ihr Schürzchen bergend, 
ſchluchzte fie herzzerbrechend. 

Schwerathmend ſtand Paul Renninger 
neben ihr. Die eine Hand auf das Treppen⸗ 
geländer geſtützt, blickte er durch die hohen 
Fenſter in den Regen hinaus, der in langen, 
ſchmalen Tropfen dagegen ſchlug. Ein Wind⸗ 
ſtoß fuhr um den Giebel und drehte kreiſchend 
die Wetterfahne. 

Wußte er nicht, wie lieb Erwin das 
Füchschen hatte und daß er ſelbſt in feinen 
furchtbarſten Schmerzen ſchon zweimal nach 
ihr gefragt, wußte er nicht, daß es ihm eine 
unbeſchreibliche Freude ſein würde, wenn ſie 
käme? Sah er nicht, wie das arme Kind da 
zu ſeinen Füßen, in Augſt und Kummer anfe 
gelöſt, heiße Thränen um den geliebten Spiel⸗ 
gefährten weinte? — Ja, er wußte das alles, 
er ſah den Jammer des Kindes, er ſagte ſich, 
daß es in feiner Macht lag, dieſe Thränen 
zu trocknen — und doch fand das erlöſende 
Wort nicht den Weg über die feſt zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen. 

„Wo iſt meine Mama, — wo iſt Papa?“ 
klang da Monikas leiſe Stimme an ſein Ohr 
und das thränenüberſtrömte Geſichtchen hob 
ſich zu ihm empor. 

War es der unendlich rührende Ton, der 
unn doch eine Saite in ſeinem Gemüth be⸗ 
rührte? War es Mitleid, Erbarmen mit 
ihrer Hilfloſigkeit, — er hätte es nicht ſagen 
können, aber er machte eine kurze Bewegung 
nach der gegenüberliegenden Thür. Monika 
ftand auf, langſam, zögernd; die Augen furcht⸗ 
ſam und doch bittend auf Paul gerichtet, 
Er ſah ſie nicht an, bis 


— 


— 


— 
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Es folgten eine Reihe von Begrüßungsanſprachen 
auswärtiger Vertreter. 


Ausland. 

Port Said, 15. April. Der Suezkanal 
war durch eine von einem ruſſiſchen Kreuzer 
zum Sinken gebrachte Barke geſperrt. Das 
Hinderniß iſt aber ſofort beſeitigt worden. 
EFF P—T— 


Internationaler 


Streitigkeiten aus Konkurrenzklauſeln und Kon⸗ 
ventionalftrafen müſſen die Kauſmanusgerichte 
zuſtändig werden; 4. Die Zuſtändigkeit dieſer 
Gerichte darf nicht durch Verträge ausgeſchloſſen 
werden; 5. Das aktive Wahlrecht muß auf das 
einundzwanzigſte, das paſſive auf das fünfund⸗ 
zwanzigſte Lebensjahr feſtgeſetzt werden; 6. 
Bei dem Wahlverfahren ſoll der Grundſatz 
der Liſtenwahl aufgeſtellt werden. 7. Die 
Berufungsgrenze darf erſt bei einem Werth⸗ 
gegenſtande von 500 Mark, mindeſtens jedoch 300 
Mark feſtgeſetzt werden; 8. Den Kaufmanns⸗ 


ſcher Seite angegeben, daß man beabſichtige, ] kommiſſion des Abgeordneteuhauſes aus Au⸗ 
dort eine internationale Sanitätskommiſſion] laß der Petitionen zur Beſeitigung derſelben. 
unter ruſſiſcher Leitung zu bilden, um eine Der Berichterſtatter Abg. Forſter beantragte 
Wiederkehr der Bubonenpeſt⸗Epidemie zu] Ueberweiſung der Petitionen zur Berück⸗ 
verhindern. Japaniſche Zeitungen veröffent⸗ſichtigung. Dieſer Antrag wurde mit 7 
lichen zahlreiche Telegramme, wonach die] gegen 4 Stimmen abgelehnt und daun be⸗ 
Räumung der Mandſchurei ſeitens der ſchloſſen, die Petitionen der Regierung zur 
Ruſſen lediglich eine Mythe iſt. Rußlands] Erwägung zu überweiſen. Die Regierung 
Vorgehen laſſe entweder auf kriegeriſche Ab⸗ verhält ſich nach den Aeußerungen in der 
ſichten oder auf den Verſuch ſchließen, zu Kommiſſion prinzipiell ablehnend. 


erproben, wie groß die Geduld der Mächte — Vonſeiten des Vorſitzenden des Ver⸗ H 1 F landwirthſchaftlicher Kongreß. 
fein werde. Die öffentliche Meinung in Ja- eins der Spiritus⸗Fabrikanten in Dentſch⸗ gutachtende Thätigkeit dieſer Gerichte ift auf alle Das Bureau des in Rom tagenden 7. in⸗ 
pan ſei in wachſender Erregung. land iſt an den Miniſter für öffentliche Ar⸗ handelsgewerblichen Fragen auszudehnen. — Zuf ter nat i li K eſſes 
beit di chſtebende Eingabe es der Frage der Handels kuſpektoren: „Ber teruationalen landwirthſchaftlichen Kongref 
— a [beiten die Rach deten 0° achte deutſche Haudlungsgehllfeutag hält die konſtituirte ſich am Montag. Zu Ehren 


präfidenten wurden u. a. die Miniſter Bae⸗ 
celli, Balenzano, der frühere Miniſter Lite 
zatti, ferner Méline⸗Frankreich, Darauyi⸗ 
Ungarn, de Bruyn⸗Belgien und Viquerat⸗ 
Schweiz ernaunt. Den Vorſitz bei den Ver⸗ 
handlungen führt Marquis Cappelli. 

Am Dienſtag hat die erſte Abtheilung des 
Kongreſſes die Frage einer enropäiſchen Ver⸗ 
ſtändigung zum Zweck der Anwendung von 
Differentialzöllen gegenüber den Vereinigten 
Staaten beratheu. Der deutſche Abgejandte 
Graf Schwerin ⸗Löwitz befürwortete für 
die neuen Handelsverträge beſondere Ver⸗ 
günſtigungen der eunropäiſchen Erzeugniſſe 
gegenüber denjenigen der Vereinigten Staa⸗ 
die genannten Klaſſen bereits in der Novelle vom ten. Schließlich wurde ein Antrag Luzzattis 
P — angenommen, welcher dahin geht, daß die 

2 r geehrt it, * rage ei i 
den das Maß ſozialpolitiſchen Verſtändniſſes ver⸗ 55 ae 1 ee . hr 


miſſen laſſen, um von dem ihnen gegebenen 1 
Nechte Gebraucd an machen bieſen Bıoang durch vertagt werden ſolle, damit in der Zwiſchen⸗ 
zeit die Angelegenheit gründlicher ſtudirt 


Ortsſtatut herbeizuführen. Es erſcheint augeſichts 
dieſer Thatſachen umſomehr befremdlich, daß auch werden könne. 
Auf dem Kongreß iſt der deutſche Laud⸗ 


— danicen 5 19 ar um Eiufbrnug 

er deutſchen Handlungsgehilfen um Einführung .. . 

des Verſicherungszu, anges für ihren Stand nicht wirthſchaftsrath durch deu Reichstagsabg. 

erfüllt hat, obwohl doch der Erfſüllung dieſer[ Grafen von Schwerin, Frhrn. von Soden 

Forderung Schwierigkeiten nicht im Wege ſtehen. und Dr. Dade vertreten, der Bund der 
Landwirthe durch den Reichstagsabg. Dr. 
Röſicke und Herrn von Kieſenwetter. Die 


Der achte deutſche Handlungsgehilfentag erwartet 
„Kreuzztg.“ bezeichnet die Behandlung des 


Schaffung einer Handelsaufſichtsbehörde für 
dringend nothwendig, da die zum Schutze der An⸗ 
geſtellten des Handelsgewerbes erlaſſenen Geſetze 
ſehr mangelhaft durchgeführt werden. Die 
Handelsauſſicht iſt zweckmäßig an die bewährte 
Organuiſation der Gewerbeauſſicht auzugliedern.“ 
— Ferner wurde zu der dem Reichstage vor⸗ 
liegenden Novelle zum Kraukeuverſiche⸗ 
rungsgeſetz folgende Entſchließung ange⸗ 
nommen: „Mit Bedauern nimmt der achte 
deutſche Haudlungsgehilfentag davon Kenntniß, 
daß die hohe Reichsregierung in die dem Reichs⸗ 
tage vorliegende Novelle zum Krankeuverſicherungs⸗ 
geſetz die Ausdehnung des Verſicherungszwauges 
auf die Handlungsgehilfen und Lehrlinge mit 
weniger als 2000 Mark nicht aufgenommen hat. 
Dieſe ablehnende Haltung der hohen Reichs⸗ 
regierung ruft umſomehr Mißfallen hervor, da 
die Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf 


richtet worden: „Nach den gegenwärtigen 

Deutſches Reich. Beſtimmungen werden gedörrte Kartoffeln 

Berlin, 15. April 1903. auf den deutſchen Eiſenbahnen beim Ver⸗ 

— Geſtern Mittag fand bei Ihren Mas ſandt von mindeſtens 10000 Kilogramm 

ieſtäten Familientafel ſtatt. Nachmittags be⸗ nach Spezialtarif 1 befördert. Euer Exzellenz 

gab ſich der Kaiſer nach Schloß Bellevue] bitten wir, verfügen zu wollen, daß nicht zu 

und unternahm von da ans mit der Speiſezwecken beſtimmte gedörrte Kartoffeln 

Kaiſerin einen Spaziergang durch den Thier⸗nach Spezialtarif III befördert werden.“ — 

garten. Heute Morgen machten beide Ma- Bei dem großen Jutereſſe, das die Regie⸗ 

jeſtäten die gewohnte Promenade im Thier⸗ rung und ſpeziell der Kaiſer der Spiritus⸗ 

garten; der Kaiſer hatte darauf um 9¼ [fabrikation entgegenbringt, ſteht zu erwarten, 

Uhr eine Beſprechung im Auswärtigen Amt daß die Petition die nöthige Berickſichtigung 
mit Staatsſekretär Frhru. v. Richthofen, finden wird. 

hörte von 10 Uhr ab im königl. Schloß den] — Der dentſche Verein für Gaſthausreform 

Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, Wirkl. ſtrebt die Bildung alkoholfreier Reſtaurants 

Geh. Raths Dr. v. Lucanus, empfing hier⸗ an und ſucht ihre Qualität zu beſſern. Der 

auf den neuen General- Superintendenten Verein will keineswegs die Gaſthäufer be⸗ 

Köhler und hörte um 12 Uhr den Vortrag ſeitigen, da er die Nothwendigkeit zu Zu⸗ 

1 des Jutendanten Kammerherrn v. Hilfen. ſammenkkuften an einem dritten Orte wohl 

| Zur Tafel bei Ihren Mojeftäten find ge⸗ anerkennt, dagegen will er dem Alkoholmiß⸗ 

laden: der Herzog von Sachſen⸗Koburg und brauche, der an unſerer Volkskraft zehrt und 

Gotha, der Erbprinz⸗Regent von Hohenlohe ⸗ dem deutſchen Nationalwohlſtande alljährlich 

Laugenburg, Jutendaut v. Hülſen, Miniſter⸗ ungeheuren Schaden zufügt, entgegentreten. 

reſident Coates, Geſandter v. Voigts⸗Rhetz, Die Beſtrebungen des Vereins gewinnen, 

r Graf Zeppelin. wenn auch laugſam, von Jahr zu Jahr nene 

eig Ne Kaiſerin ſieht ſich der „Nordd.] Anhänger. In polnischen Kreiſen hat man 

9. 819.“ zufolge zu eigenem lebhaften Be- dieſer Bewegung beſondere Beachtung ger 

nz ‚nach ärztlichem Rath genötbigt, auflschentt. Die volniſchen Vereins hänſer find 

e Theilnahme an der Reife des Kaiſers zum allergrößten Theile alkoholfreie Reſtau⸗ 


jedoch, daß der hohe Reichstag in der zweiten 
Leſung der Novelle zum Kraukenverſicherungs⸗ 


nach Italien zu verzichten * geſetz die beſtehende Unſicherheit in den 
f . VerſicherungsVerhältniſſen der Handlungs- in⸗Löwi 
— Generaloberft Graf v. Haeſeler, der — Dem „Verbande deutſcher Brief- augeſtellten beseitigen wird, indem er der Novelle nn ge 


| Ende dieſes Monats fein 5Ojähriges Dienſt⸗ 8 f “ r folgende Beſtimmungen aufügt: „iu 8 1 des 
5 h . Nraiteiverfihenuugsackbes Wirp ber ge Mb 
| aus Metz mitgetheilt wird, den Kaiſer ge⸗ Konverts übertragen worden. beetle dic de ae hilkeifan noch mn 


dieſer oberflächlichen Behandlung ſei weit 
mehr in der Feindſchaft gegen die deutſchen 


beſchäftigte ſich der Haudlungsgebilfentag noch mit | Agrarier zu ſuchen, als in fachlichen Mo⸗ 


beten, alsdaun in den Ruheſtand treten zu Zur Errichtung ei For i 
— g eines Verbandshanſes] der Fortführung der Erhebungen über die Arheits⸗ t Di ionale Abuef > 
dürfen. rener ER 5 in zeit in den Koutoren und mit den kaufmännischen] meuten. Die nationale ueigung ſcheine 
für Gewerkverelne nach Oirſch⸗Duncker iſt in Fortbildungsſchulen. Die erhobenen Forderungen in Rom eine große Rolle. zu ſpielen, was 


— Für das Offtzierkorps der Marine Berlin das Grundſtück Greifswalderſtraße 

dat ſich nach der „Köln. Big.“ das Bedürf⸗ 222-223 angekauft — 48 8 

niß berausgeſtellt, während des Aufenthalts — Maifeſtzüge, wie fie von ſozialdemo⸗ 

der Schiffe in den Tropen als Erſatz der] kratiſchen Vereinen und Organisationen zabl⸗ 

blautuchenen Meſſejacke einen leichteren Ge⸗ reich geplaut find, werden in Preußen auch 

ſellſchaftsauzug zu ſchaffen. Der Kaiſer hat] diesmal, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, nicht 
0 jetzt geſtattet, daß für die Tropen die Meſſe⸗ geſtattet werden. 

jacke aus dunkelblauem, leichtem Kammgaru⸗ — Die Ergebniſſe der diesjährigen Ein- 

tuch oder tuchähunlichem Stoff bergeftellt | fommenftener- Veranlagung ſind nach der 

werden darf. „Voſſ. Ztg.“, ſoweit bisher Nachrichten vor⸗ 

— Eine Aenderung des Gewerbeſteuer⸗ liegen, überall hiuter den vorjährigen zurück⸗ 

geſetzes hat die Gemeindekommiſſion des Ab⸗ geblieben. In Breslau hat das Einkommeu⸗ 

0 georduetenhanfes eiuſtimmig der Regierung ſteuerſoll nur 4550341 Mk. ergeben, das iſt 

zur Erwägung überwieſen aus Anlaß einer 140975 Mk. oder 3 Proz. weniger als im 

ö Petition, welche beantragt, den Neinertrag | Rechnungsjahr 1902. Letzteres Jahr hatte ab ſtinenter Arbeiter ſtattgefunden batte. 

des Gewerbes „bei der Veranlagung nachf unr eine Steigernug um 63620 Mk. ge⸗ wurde am Dienstag Nachmittag eine öffentliche 

richtiger kaufmäunſſcher Bilanz feſtzuſtellen bracht, wäheend von 1900 zu 1901 eine Zu- Verſammlung des deutſchen abfinenten 


und demgemäß ehenfo Hppothekenzinſen für nahme um 330000 Mk. stattgefunden hakte. un enbnndes abarhalteı. Mach Benrflfnge- 


ſich unter anderem daraus ergebe, daß kein 
einziger Deutſcher zum Abtheilungsvorſitzeu⸗ 
den ernauut worden ſei. Dagegen druckt die 
„Deutſche Tageszeitung“, das Orgau des 
Laudwirthsbundes, Ausführungen der „Diſch. 
Agrarkorreſpondenz“ ab, die ſich gegen den 
Antrag Schwerin⸗Löwitz richteu. Die Korre⸗ 
ſpoudenz des Haudelsvertragsvereius leiſtet 
ſich als Organ der deutſchen Freihändler 
das Vergnügen, mitbezug auf die Vertagung 
des Antrages Schwerin⸗Löwitz von einem 
„Fiasko“ der deutſchen Agrarier in Rom zu 
ſprechen. 


Provinzialuachrichten. 
Danzig, 15. April. (Der Stauerſtreik hat hier 
begonnen.) Heute Vormittag fand in Schidlitz 
im Steppuhnſchen Lokale eine Verſammlung von 


ſollen durch den Verbandsvorſtand dem Bundes⸗ 
rath bezw. dem Reichstag unterbreitet werden. 


Internationaler Kongreß 
gegen den Alkoholismus. 


Der neunte internationale Kongreß gegen den 
Alkoholismus iſt an dieſem Mittwoch durch 
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky in Bremen 
eröffnet worden. Bis Dienſtag waren etwa 1300 
Theilne"mer erſchienen; 190 Vereine ließen ſich 
durch Delegirte vertreten. Die Reichsregierung, 


ſämmtliche Laudesverſichernngsauſtalten, zahl⸗ 
reiche Kraukenkaſſeu, auch viele ſtädtiſche Be ⸗ 
hörden Deutſchlands hatten Vertreter eutſandt 
Nachdem am Montag bereits eine Berfammlung 


2 
g 


die Gruwödftücke der Geſchäftsräume wie die Im 1. Vierteljahr 2 Schiffsitanern ftatt, welche bis % Uhr dauerte 
j . — 5 jahr d. Is. haben im Br und ves denten des B PRONEEIE „ ae fi 
| Miethe in Abzug zu bringen. deutſchen Reiche 1260 Urheber den Muſter⸗ Brgaulotions-Krnitees Or. Delbrück. fowwie der . Arbeitseinſtellung von beute 


— Die Zeichnung auf 5 Millionen Mos⸗ ür 41182 Geſchmacksmuſter bei 
j 1 Stadt » Anleihe wurde wegen ſtarker an ei ſeit Be 
| e Bad um 11 Uhr geſchloſſeu. ſtehen des Mufterregifters überhaupt bisher 
— Die Kemunnalſtenerprivilegien der] Veröffeutlichungen über 2304171 nen ge⸗ B 
Beamten, Geiſtlichen u. ſ. w. waren Gegen⸗! ſchützte Mufter nud Modelle (641 666 plaſti⸗ 
ſtand einer Verhandlung der Gemeinde⸗ſche und 1662 505 Flächenerzeuguiſſe) bekannt 
| r. |nemadt. Die Zahl der Muſter, welche das T 


3 x eilnehmer. f 8 eilt 
fie die Haud auf die Klinke legte; bei dem] Ausland im Reiche ſchültzen ließ, iſt auf 36 147 ie Erdffuung des Kengreſſes faud wire Jug wen Wranemien nub be, ler bo te 
= > : 5 t. Als fer von der Ge, 
leiſen Geräufch hob er den Kopf und beider geſtiegen. N n Get Sac 2 Borſtgenben fiene cal en Sen begab ſich der Knecht zu 


eine gefährliche Blutver⸗ 
giftung feſtgeſtellt wurde. 3 


Lokalnachrichten. 
N Thorn, 16. April 1908 

— Vom Schießplatz) Zur Beſichtignug des 
Fußartillerieſchießplatzes trifft heute Abend der Fur 
ſpekteur der 1. Fußart.⸗Juſpekkion, Generalmajor 
von Wittken ein, der im Barackenkager des Schieß⸗ 
platzes Quartier nehmen wird. Die Rückreiſe nach 
8 11117 er morgen Abend. 


Blicke begegneten ſich. — — Die Kleine — An Reichsmünzen wurden in den 
zitterte vor Angſt, daß mau fie wieder zurück⸗( deutschen Münzſtätten im Monat März 
reißen und aus dem Haufe weiſen werde, field. Js. geprägt: 10 542 680 Mk. in Doppel⸗ 
ſagte kein Wort, aber in den Augen lag kronen, 1284050 Mk. in Kronen, 3062190 
N alles, was das Kindergemüth in diefem Mo⸗ Mk. in Fünſmarkſtücken, 988 362 Mk. in 
ment bewegte: unausſprechliche Augſt und Zweſmarkſtücken, 192095 Mk. in Fünfzig⸗ 
ö unbewußt flehende Bitte, und Paul Renningerſpfeunig⸗, 83755 Mk. in Zehupfeuuig⸗ und 
that und ſagte jetzt nichts mehr, fie zuriſck⸗ 1671 Mk. in Eiupfeunigſtücken. 
zuhalten. Ihren ganzen Muth zuſammen⸗ Kiel, 11. April. Der Staatsſekretär von 
raffeud, uur erfüllt von dem Verlaugen, Erwin] Tirpitz ordnete au, daß die Brandſchäden, 
zu ſehen, öffnete Monika und trat ein. welche die Schulfregatte „Moltke“ durch 
Es war das ſogenaunte „Familienzimmer“; das kürzliche Feuer erlitten hat, ſchleunigſt 
ein großer Raum mit rothen, gepreßteu] durch Arbeiten mit Ueberſtunden beſeitigt 
Sammettapeten und einigen guten Bildern] würden, damit das Schiff am 15. Mai ver⸗ 
in breiten Goldrahmen an den Wänden, in] weuduungsbereit ſei. 
As ak 3 — Nen e runder 
mit vier hochlehnigen Stühlen darum, = 8 
an der einen Wand ein Sopha und einige Deutſch nationaler Handlungs 
geht an der auderen ein Klavier, an dem gehilfentag. — 5 
eine enſter 4 uter eraus zahlreicher etheiligung v 
andern eis beten , den Hank dane en Hanblungsnebiiten trat In Den, Der 
8 utſche Handlungs⸗ 
herru, vor dem Kamin ein Schaukelſtuhl; gebilfentag zuſammen. Wie der Vorſitzende Kauf- h 
ein dunkler, koſtbarer Axminſter, faſt die ganze mann W. Schack⸗ Hamburg mittheilte, waren 
Stube bedeckend, dämpfte den Schritt; wie Vertreter von 576 Städten, darunter 12 aus⸗ 
alles in dieſem Haufe, dokumentirte auch dieſes o 
Zimmer gediegenen Reichtbum, wie alles und ſchienen. Nach dem Geſchäftsbericht umfaßt der 
alle machte es einen kalten, anſpruchsvollen„Deulſchnationale Haudlungsgehilfenverband“ mit 
Eindruck, ohne einen Hauch Gemüthlichkeit[ dem Sitz in Hamburg 725 Ortsgruppen und 
| oder Wärme. Die Borhänge Satte man fon | ee mit 4 eee ren 
ı herabgelaſſen und die Lampe über dem Mittel⸗ſchließungen angenommen: In der Frage 
0 tisch angezündet, an dem Frau Reuninger[ der Kaufmaunsgerichte: I. Die Kaufe 
h und die Sanitätsräthin ſaßen, beide ein Tuch] mannsgerichte müſſen überall obligatoriſch ein. 


gerichtet werden; 2. Ihre Wirkſamkeit muß auf 
vor die Augen gedrückt und beide leiſe weinend. alle Handlungsgebilfen und Lehrlinge ohne 


(Fortſetzung folgt.) U Unterſchied des Gehalts erſtreckt werden; 8. Für 


in feine Wohnung und wurde bald nachher bon 
ſeinen Angehörigen am Fußboden todt aufgefunden. 
Ein Schlaganfall hatte feinem Leben ein raſches 
Ende bereitet. Der Verſtorbene ſtand im 69. 
Lebensjahre. Zuletzt war er Landgerichtsrath in 
Thorn, trat 1896 in den Ruheſtand und wohnte 
ſeitdem hier in Fulda. Er war eine angeſehene 
und allgemein beliebte Perſönlichkeit. 

— Gerſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Exuaunt: zum Bahn⸗ 
meiſter 1. Klaſſe Bahumeiſter Montua in Schulitz, 1 
zu Bahnmeiſtern die Bahnmeiſterdlätare Wild⸗ 
hagen in Tauer und Schulz in Schirpitz, zu Loko⸗ 
motivführern die geprüften Lokomotivheizer Leber 
und Leilleik in Thoru. 

— Gerſonalien von der Stener) 68 
find verſetzt worden: Der Obergrenzkontroleur 
Hildebrandt von Weener als Sberſtenerkontroleur 
nach Flatow und der Greuzaufſeher Lehmann von 
Neuwelt nach Zollhaus Gorzuo. Zur Brobebienfk 
leiſtung als Grenzaufſeher ift der Sanitätsſergaße⸗ 
Sparwaſſer in Rieſenburg nach Grüneiche ein 1 
rufen worden. Dem Hohoiſten Gutzeit aus born 
7 bie Hauptamtsdienerſtelle in Konitz verlieh 
vorben 


gleichfalls Ehrenpräſident des Kongreſſes, der 
Verſammlung den Willkommen der Stadt Bremen. 


Aa (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 

er Beſitzer Franz Sarnecki in Staw iſt als Schöffe 

r die Gemeinde Staw beſtätigt worden. 

N — (Die Kriegsſchule Anklam) wird auf 

einer Informgtionsreiſe mit ihren Kriegsſchülern 

l . April zur Beſichtigung der Feſtungs⸗ 

nexte in Thorn eintreffen und bis zum 2. Mai 

Reiß verweilen, an welchem Tage dieſelbe ihre 

eiſe nach Berlin fortſetzen wird. 

San (Prüfung.) Der Briiiungsansichuß der 
udwertskammer für die Gejellenpräfungen hielt 
ern Nachmittag im unteren Meiſterſaale der 

dereimasberberge die Prüfung der Lehrlinge der 

vereinigten Böltcher⸗, Korb⸗ und Slellmacher⸗ 
mung, deren Lehrzeit beendet iſt, ab. Die beiden 
geprüften Korbmacher beſtandendieceſellenprüfung. 

—UInnungsverſammlung) eltern Nach⸗ 
mittag hielt die Malerinnung auf der Herberge der 

ereinigten Innungen das Aprilguartal ab. Es 

urden 2 auswärtige Meiſter in die Junung anf⸗ 

Aromen. Ferner wurden 2 Ausgelerute — 1 

i aler, 1 Bildhauer — freigeſprochen und 5 Lehr- 

inge nen eingeſchrieben. 

8 — (Bürgerverein.) Auf dem geſtrigen 

exreinsabend theilte der Vorſitzende Herr Ban⸗ 

Meifter Uebrick mit, daß die Mitgliederzahl des 

Vereins ſchon bis auf Über 150 geſtiegen. Der 

„Führer durch Thorn“ wird zum Juni fertig 

werden. Er erhält eine textlich wie bildlich reiche 

Ausſtattung. Durch die Unterſtützung der Herren 

aurath Steinbrecht⸗ Marienburg und Landbau 
inſpettor Cuny⸗Eiſenach werden die Bandenk⸗ 
mäler und Seheuswürdigkeiten Thorus eine gute 

arſtellung finden; auch aus Ciechveinek werden 
zwei ſchöne Auſichten aufgenommen. Die allge⸗ 
meine Unterhaltung auf dem Vereinsabend drehte 
ſich namentlich um die kommunalen Neuerungen 

n Mocker und um das gegenſeitige Verhältniß 

zwiſchen Thoru⸗Mocker. 

— (Im Viktoriatheater) bringt die Direk⸗ 
tion Mühlberger am Freitag das Luſtſpiel „Die 
berühmte Frau“ von Kadelburg zur Aufführung. 

— (Gaſtſpiel des Bromberger Stadt- 
tbeater⸗Enſembles.) Mit ſeinem diesmaligen 
Gaſtſpiel hat das Euſemble vom Bromberger 
Stadttheater es ſchlecht bei uns getroffen, da zur⸗ 
zeit hier ſchon eine Theatergeſellſchaft gaſtirt. 
Dazu kommt, daß die Bromberger mit ihren beiden 
zaftvorſtellnngen auch weniger als ſonſt hier 
teten können, weil die beiden Hauptuovitäten 
„Monna Vanna“ und „Armer Heinrich“ von einer 
Theatergeſellſchaft, welche die Sommerſaiſon über 
hier ſpielen will, bereits für Thorn angekauft find, 

daß die Bromberger mit dieſen beiden Schau⸗ 
pielen, den Glanzſtücken ihres Spielplans, bei uns 
nicht auftreten konnten. Sie mußten ſich auf zwei 


e deutlichſte die Blumenthal“ 
— Nr Das Abentener eines jungen abe 
8 Rn ende — ein Stelldichein mit einem 


Stoff zu allerlei Be 
g rwickelungen. Der 5 
Fe reiche Berliner Fabrikant Bee i en 


Fe Verführer; ſelbſtredend iſt er Kunſtſchütze und 


noch auf die Spitze zu treiben — ei N 
% Kommeus iſt nicht ersichtlich erscheint 


8 1 
rch die Elferſucht ſeiner Gattin auf's neue er⸗ II 


8 


&n jungen Mädchens hatte doch noch einen andern 


Kür und der Vreisringer in die höchſte Wuth ver⸗ 
f — nämlich den Knoten zu entwirren und zu 


e damals im Dienſte einer kiuematographiſchen 
ſellſchaft geſtanden und junge —— mit Liſt 
unter Vorſpiegelung eines ernitnemeinten Liebes- 


Kat dem Badeleben“ zuſtande gelommen iſt; ſie 
e 


Mis Stück ift ganz unterhaltend, aber eine tiefere 
Vac 


res wieder Nacht, es hinterließ kei g 
da zeigte ſich auch A eb deine Spur. 


genf umme Aufforderung von der B 
Aner ter ſi 
Jene dan tande pflicht genügt. Eine gute Luſtſpiel ⸗ 


menen Schwi 
Face chwiegerſohn von ſeinem Prozeſſe 
Net be dieſer auf die Fragen des Alten u- 
Rabe ge en Beitrag hat jedoch nicht Blumen ⸗ 


ka 
S mit ſtets eine Reihe uugenannter Mit⸗ 
a. „ pie d. B. Kotzebne. In der obigen 
uber 4 dem diehaliſcpe poeta laureatus Tenuy⸗ 
eſer See Auleihe gemacht worden ift. 
Leuthe dere iſt in dem Stück alles Schaum, 
ſelbſt It nichts verlende Schaum des Sektes ift. 
d er ediegenes, finniges, kernhaftes; 
be ſode iſt unter dem Geſichts⸗ 
1 1 Man e 
e , wollte man ihre ige 
; > Aufführung eines ſolchen Stückes 
, F e e a a 
wird ein e henti E Kr a a, eure zu 
ee rn. d 


wird nachmittaas gegeven, abends folgt ver 
Schwank „Charley's Tante“. 

— Der Zirkus Bauer) wird, wie bereits 
angekündigt, im Juni in Thorn eintreffen. Das 
„Berl. Tagebl.“ ſchreibt über den Zirkus: „Ein 
ſeit dem Hierſein Barnum und Bailh's noch uicht 
geſehenes Ereigniß erregte geſtern die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Baflauten, als ber trazug der 
Zirkus Bauer auf dem Bahnhofe Schöneberg ein⸗ 
lief. Wenn auch der Baner'ſche Zirkus ſich an 
Ausdehnung mit jenem der genannten Amerikaner 
nicht ganz zu meſſen vermag. ſo iſt es doch 
immerhin eine angenehme Wahrnehmung, feſtzu⸗ 
ftellen, daß es auch in unſerem Vaterlande ähn⸗ 
liche Unternehmungen giebt. War ſchon das 
ſchnelle Ausladen des prachtvollen Pferdematerials 
an ſich ein ſehenswerther Anblick, jo war es auch 
höchſt intereſſant, den überraſchend ſchuell von 
ſtatten gehenden Aufban des Rieſenzirkuszeltes 
auf dem Winterfeldplatze zu beobachten. Nach 
allem, was wir vom Zirkus Bauer geleſen, gehört 
und — vor allem geſehen haben, ſind wir der 
feſten Ueberzeugung, daß der Bauer'ſche Zirkus 
auf der Höhe ſteht und wohl imſtande iſt, ſelbſt 
den verwöhnteſten Geſchmack zu befriedigen.“ — 
Auch der bier rühmlichſt bekannte Zirkus 
Blumenfeld wird auf ſeiner Rundreiſe in nächſter 
Zeit wieder unſerer Stadt einen Beſuch abſtatten. 

— (Daß einer Leiche die Schuhe auf 
der Straße angezogen werden), konnte 
man geſtern hier auf der Bromberger Vorſtadt 
beobachten. Bei dem Begräbniß einer Fran war 
der Sarg bereits auf den Leichenwagen gehoben, 
als der Ehemann der Verſtorbenen in Haft aus 
der Stadt ankam, wo er im letzten Augenblicke 
noch die Sterbeſchuhe eingekauft hatte. Der Sarg 
wurde noch ame! geöffnet, um der Leiche die 
Schuhe anzuziehen. 

and Seſeema rb) Im Abort der Ulauen⸗ 
kaſerne erhängte ſich geſtern früh zwiſchen 7 und 8 
Uhr der Ulan (Rekrut) Lubitzki von der 2. Eskadron 
Ulauenregiments von Schmidt Nr. 4. L. hatte 
ſeinen Oſterurlanb um 2 Stunden überſchritten 
und ſcheint übertriebene Furcht vor der zu er⸗ 
wartenden Strafe gehabt zu haben. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 199 Ferkel und 51 Schlachtſchweine 


aufgetrieben. Gezahlt wurden für fette Waare 
35— 36, magere 33—34 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 


— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— Gefunden) im Poſtgebäude ein Regen⸗ 
ſchirm, abzuh. bei Muth, altſtädt. Markt 241; auf 
dem altſtädt. Markt ein Bund Schlüſſel; im Ziegelei⸗ 
wäldchen ein Schlüſſel; in der Brildenftraße ein 
Päckchen Handarbeitsartikel, ſowie Abzugsſchein 
der Verkäuferin Joh. Beszezynski aus Mocker; im 
Polizeibriefkaſten eine Qnittungskartezc. des Dienſt⸗ 
mädchens A. Cichocki. Nätzeres im Polizeiſekretariat. 
Weſchſer bei ge 70 A5 pe 120 ler. 

. April früh 1, 5 
über 0, gegen geſtern 1.24 Mtr. Mir 

Geſtern traf der königliche Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ aus Plehnendorf hier ein. Wie 
mitgetheilt, wird die Weichſelſchifffahrtskommiſſion, 
welche hier in Thorn zuſammentritt, auf dem 
Dampfer zur ruſſiſchen Grenze fahren. Die 
preußiſchen Mitglieder der Kommiſſion treffen 
heute hier ein. 

Geſtern iſt auch die erſte Traft Kiefernrund⸗ 
ſtämme hier auf der Weichſel angekommen. 


n Mocker, 16. April. (Die Badeöfen) müſſen 
laut Polizeiverordnung, ſofern fie Gas⸗, Kohlen; 
oder Noksfenerung haben, an den Schornſtein 
durch ein aer angeſchloſſen werden, um 
Unfälle durch Gasvergiftung, wie ſie in letzter 

eit mehrfach vorgekommen ſind, zu verhüten. Die 

n den müſſen auch mit guter Entlüftung 
verſehen fein. Die beziigliche olizeiverordnung 
wird in der letzten Nummer des „Kreisblattes 
veröffentlicht. 


Mannigfaltiges. 

(Robert Johannes), der ſich kürzlich 
in Poſen anfhielt, hat von dort ans der 
„Königsb. Allg. Ztg.“ folgendes ſtimmungs⸗ 
volle Gedicht überſandt: 


Der Frühling hat mich überrumpelt, 
Zuende geht's mit der Tournee; 

Mein Leib jetzt müd' nachhauſe humpelt, 
Er ſehnt ſich nach dem Kanapee. 

Hier will ich ruh'n von den Strapazen, 
ud die Erinn'rung an die Pein 

Will ich ans dem Gedächtniß kratzen 
Und nur mir ſelber fröhlich ſein. 


Nun werd’ ich meine Blumen gießen 
Auf dem Balkon, der ſommerblank, 

Und jede neue Knoſpe grüßen 

Auf ihrem ſtillen Werdegang. 

An meine Knie’ ſchmiegt ſich mein Knabe 
Und ſchaut mich an mit frohem Blick — 
O Du mein Liebſtes, was ich habe — 
O Du mein Kind, mein ganzes Glück! 


Es ſitzt mein Weib mir ſtill zu Seiten 
Und glättet ſanft mein graues Haar, 
Und alle Widerwärtigkeiten, 

Sie ſind vergeſſen gauz und gar. 

Ich küſſe ihre trenen Hände, 

Die mir gepflegt mein trautes Neſt — 
O, daß das Glück ſich nimmer wende, 
So laug mir Gott das Leben läßt! 


Oft iſt es ſchwer, mit ſchwerem Herzen 

Vor kalten Menschen luſtig fein! 

Kein Beifallsinbel hüllt die Schmerzen, 

Die tiefen, meiner Seele ein. 

Was ich ſo ſtill für mich muß egen. 

Darf es denn zeigen mein Geſicht 

Nein, lachen muß ich, ſtatt zu * 

Dem „Schalk“ glaubt man die Schmerzen nicht. 


Nun hört bald auf das „Lachenmüſſen“, 

Dann ſchließ' ich meine Maske ein, 

Und wird mein Knabe mich erſt küſſen, 

Soll mir die Welt vergeſſen ſein! 

O tragt, ihr linden Frühlingswinde, 

Den Jubelſchrei, tragt ihn voraus, 

Daß er der Frau, den Kindern künde: 

„Der Vater kommt nach Haus — nach Haus!“ 
Robert Johannes. 


(Das Zunehmen der wilden 
Thiere in Transvaal.) Jufolge des 
Krieges und der Oede des Laudes, vielleicht 
auch der Dürre in anderen Gegenden Süd⸗ 
afrikas haben ſich die wilden Thiere in Silb- 


afrtra ftarr vermeyrr. Dem Londoner 
„Standard“ iſt jetzt aus Johaunesburg nach⸗ 
ſtehende Geſchichte telegraphiſch gemeldet 
worden: Ein Bur, der in Balmoral eintraf, 
erzählte, daß ein weißer Mann mit ſeiner 
Fran und ſeinem Kinde auf dem Treck be⸗ 
griffen geweſen ſei. Als die Wanderer Halt 
machten und der Mann ſich für einige Augen⸗ 
blicke entfernt hatte, kamen zwei Löwen 
herzu, die Fran und Kind wegſchleppten und 
auffraßen. 

( Kannibalismus.) Auf der Juſel 
Sachalin, der großen an der Oſtküſte von 
Aſien liegenden tatariſchen Inſel, die Ruß⸗ 
land als Koloniſationsort für Verbrecher 
dient, wurden neulich zwei Strolche ver⸗ 
haftet, in deren Torniſtern man Stücke 
Meuſcheufleiſch vorfand. Wie dem „Woſt. 
Weſtnik“ ans Port Alexandrowſki gemeldet 
wird, hat die Unterſuchung ergeben, daß die 
Strolche zwei ihrer Gefährten getödtet und 
ſich von deren Fleiſch genährt haben. Die 
Strolche ſind Kirgiſen. Das Verbrechen iſt 
in der Nähe des Wladimirſki⸗Bergwerks ver⸗ 
übt worden, in einer durchaus nicht ſo 
menfchenleeren Gegend, daß die Strolche 
nicht hätten Nahrung erhalten können. Die 
Umſtände laſſen vermuthen, daß man es mit 
gewohnheitsmäßigen Menſcheufreſſern zu thun 
habe. Es gelang, die Leichen der Ermordeten 
zu finden; an ihnen fehlten Herz, Leber und 
die Finger. 


UGeberflüſſige Warnung.) Leutnant (zum 
nenen Burſchen): „Und dann noch eins! Daß 
Du mir in dieſem Hauſe keine Liebſchaft aufängſt 
— verſtanden?“ — Burſche: „Zu Befehl, Herr 
Leutnant — das hat mir meine Liebſte och ſchon 
befohlen!“ 

(Bedeutender Unterschied.) Die beiden 
R dd i jeden n un emeln, 8 — 

nen ein nter e 1 
100 000 Mart 1 

(Na alſo.)] Reiſender: „Hören Sie mal, 
Herr Wirth, ich muß Ihr Hotel verlaſſen; im 
Nebenzimmer iſt ein kleines Kind, das die ganze 
Nacht ſchreit.“ — Hotelier: „Ich begreife nicht, 
wie Sie ſich darüber beklagen können. Die Eltern 
des Kindes find doch in demſelben Zimmer und 
haben kein Wort geſagt.“ 
ß 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 16. April. Hente Vormittag 
wurde der „Oſtd. Tagesztg.“ zufolge im 
Abort der ſtädtiſchen Volksſchule eine Anzahl 
Menſchenknochen, darunter ein Schienbein, 
aufgefunden. Näheres iſt noch nicht bekaunt. 
Ju der Stadt herrſcht große Erregung, da 
man den Fund mit der Ermordung Winters 
in Zuſammenhang bringt. 

Danzig, 16. April. Die allerhöchſte Bes 
ſtätigung der Wahl des Stadtraths Ehlers 
zum Oberbürgermeiſter der Stadt iſt beute 
Vormittag eingetroffen. Die Einführung 
findet am Montag ſtatt. 

Berlin, 16. April. Der „Lokalanz.“ er⸗ 
fährt: Der Kaiſer läßt in Homburg Auf⸗ 
nahmen der Saalburg anfertigen, die er bei 
der Romreiſe dem König als Geſchenk über- 
reichen will. — Wegen der bei der Bank 
für Handel und Induſtrie verübten Unter⸗ 
ſchleiſe von 34500 Mk. wurde der Bank⸗ 
rer Goluow zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 


Berlin, 16. April. Die „Nationalztg.“ 
erfährt: Der Verzicht der Kaiſerin auf die 
Mitreiſe nach Rom ſei nicht zu denten, als 
ob geſundheitliche Beſorgniſſe gehegt werden 
müßten, vielmehr ſei der Unfall gut über⸗ 
wunden und nur ſorgſame Schonung des 
Armes erforderlich. 

Berlin, 15. April. Ju der Angelegenheit 
der Prinzeſſin Luiſe von Toskana ſcheint 
jetzt eine etwas mildere Auffaſſung am Dres⸗ 
dener Hofe Platz gegriffen zu haben. Wie 
der Dresdener Korreſpondent des „Lokalanz.“ 
telegraphirt, wird in der katholiſchen Hof⸗ 
kirche zu Dresden wieder für die „unglück⸗ 
liche Fran“ gebetet, nachdem bekanntlich die 
ehemalige Kronprinzeſſin längere Zeit ans 
dem Gebet ausgeſchloſſen geweſen war. 

Berlin, 16. April. Nach der „Preuß. 
Korreſp.“ iſt endgiltig beſchloſſen, die Reichs⸗ 
tags⸗Stichwahlen auf den 25. Juni feſtzu⸗ 
ſetzen. 

Kiel, 15. April. Der Mariuekriegsge⸗ 
richtsrath Debary iſt heute mit dem Gerichts⸗ 
ſchreiber der 1. Marineinſpektion zur Unter⸗ 
ſuchung des Falles Hüſſeuer nach Eſſen ab⸗ 
gereiſt. Hüſſener iſt Fähnrich zur See. 

Bochum, 16. April. Von 18 von der 
Handelskammer befragten großen Firmen 


lehnten 17 die Betheiligung an der Welt⸗ 


ausſtellung in St. Louis ab. 


München, 16. April. Der in Meran ver⸗ 


mißte Kurgaſt Baron Horn, Eskadronchef 
der Münchener Jäger, beging Selbſtmord. 
Aus Briefen ging hervor, daß Horn das 
Opfer von Erpreſſungen geworden ſei. 

Rom, 16. April. Der Minifter des 


Aeußern Prinetti ſoll beabſichtigen, aus Ge⸗ 


ſundheitsrückſichten zu demiſſioniren. 
Paris, 16. April. 
Grenoble wird hente an die Karthäuſer die 


Aufforderung richten, das Kloſter zu ver! 


Der Polizeipräfekt von |E 


tanen. Wie Wronche jouen entſchlofſen ſein, 
der Aufforderung nicht nachzukommen. 

Warſchau, 15. April. In den Oſtertagen 
find ungefähr 150 Perſonen verhaftet und in 
die Zitadelle gebracht worden. Die Ver⸗ 
haftungen ſollen nach der einen Lesart 
infolge ſozialiſtiſcher Umtriebe, nach der 
anderen Lesart wegen altpolniſcher Agitation 
vorgenommen worden ſein. 

Belgrad, 15. April. Im königl. Palais 
fand heute anläßlich der 10. Jahreswende 
des Regierungsantritts des Königs ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, bei welchem der Miniſterpräſi⸗ 
dent einen Trinkſpruch auf den König und 
die Königin ausbrachte. Der König erwie⸗ 
derte und führte aus, bis zum Jahre 1896 
babe längs des ganzen Balkans Ruhe ger 
herrſcht. Heute jedoch ſei die Lage eruſt. Für alle 
Balkauvölker nahten verhängnißvolle Zeiten. 
Mit dieſer Eventualität müſſe Serbien rechnen 
und im gegebenen Augenblicke den Beweis 
erbringen, daß es der großen Vorfahren 
würdig ſei. Der König gedachte feiner Ver⸗ 
ehelichung und betonte ſchließlich, Serbien 
habe keine Zeit zum Experimentiren, deshalb 
fei er genöthigt geweſen, mit feinen beiden 
letzten Proklamationen die beſtehende Ver⸗ 
faſſung in ihren urſprünglichen Stand wieder 
einzuſetzen. 

Algier, 15. April. Loubet empfing uach« 
mittags die Spitzen der Behörden. Der Erz 
biſchof drückte die Hingabe der Geiſtlichkeit 
aus. Loubet beglückwünſchte die algeriſche 
Geiſtlichkeit, die, den politiſchen Kämpfen fern, 
au der Größe der Republik Autheil nehme. 
Der Finanz⸗Delegatious⸗Präſes ſprach ſein 
Bedauern über den unerwarteten Rücktritt 
des treuen Republikaners Nevoil aus, der 
gerechte Erregung verurſachte. Später em⸗ 
pfiug Loubet die fremden Flottenbefehlshaber. 

Newyork, 15. April. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Beaumont (Texas) ſind im Bes 
trolrumgebiet von Spindleron 256 Bohr⸗ 
thürme durch Feuer vernichtet worden. 100 
derſelben waren im Betriebe. Der Schaden 
ſoll ſich auf 10 Millionen Dollars belaufen, 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


1 Börlenberiht. 
Telegrapbiſcher Berliner He Aprill15. April 


Ted. Fondsbörſe: —. 
zum — ey p. fkafin 1216-25 fe 

1 . — 
ſterrel Banrno ten 85 —45 


Deſterreichiſche 
Preußiſche Konſols 3 %%8 . . | 92 60 
Preußiſche Konſols 3½ 9% . 102 75 
— iſche Konſols 3½ / . 1102 75 
entſche 33 8%, . 1 92-50 
Deutſche Reichsanlel ee Yo 102 - 75 
Wefter. A enbor z 3% neul. U. 89 80 
Weſipr. Bfandbr.3½% „ „99 75 
Botener fandbriele 3½ % . 1 99 90 


24 4% . 102-90 
oluiſche Pfandbriefe 4½ / 10080 
rk. 1 nleibe „ :139 85 
talieni che Reute 4% „ — 
umän. Reute v. 1894 4% . | 86 00 
Diskon. Kommandit⸗Authelleſ89 - 60 
Br. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt.204 —50 
Lanai Bergw.⸗Aktien . 184 —60 
aurahütte⸗Aktien . . 222 —50 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien 101 —75 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / 99 90 


Spiritus: 70er loko « nn 
Weizen Mai . 2... 102 25 
* Juli 2 l 162—75 
SWL: -....-. +. — 
Se ie. 8 14 
anne ai > a — 
4 = Sunn. 140 50 


Privat⸗Diskont 2%, pl., London, Diskont 
Berlin, 16. April. (Spiritusbericht.) Umſat 
7000 Liter, loko 44,10 Mk. 
Königsberg., 16. April. (Getreidemarkt.) Bit 
fuhr 30 inländiſche, 49 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 16. April, 9“ vorm. Ein Maxi ; 
mum von über 772 mm befindet ſich weſtlich von 
Schottland, ein Minimum von unter 750 um in 
Mittelſchweden. In Deutſchland ſchwache Winde 
aus weſtlichen Richtungen vorherrſchend; Witte ⸗ 
rung veränderlich kühl, allenthalben mit Nieder⸗ 
fchlagen. Im Weſten iſt eine Abnahme der 
Riederſchläge, für das übrige Gebiet eine Fort, 


dauer der Witterung wahrſchelnlich. 
Deutſche See warte 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Donnerſtag den 16. April, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. Wetter 
trübe. Wind: Sidweſt. ä 
Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Tein⸗ 
. + 7 Grad Celſ., niedriaſte + 1 Grad 
elſtus. 


Gegen Schnupfen iſt 
der Schnupfenäther „For⸗ 
man“ anzuwenden, der ärzt⸗ 
= licherſeits mehrfach als ge⸗ 
radezu ideales Schnupfen⸗ 
mittel“ bezeichnet wird. Bei 
leichtem Schnupfen For⸗ 
man⸗Watte (Doſe 30 Pf.), 
bei ſtarkem Schnupfen For⸗ 
man-Baftillen (50 Pfg.), 
zum Inhaliren mittel 
Riechgläschens. Wirkung 
frappant! Bei beginnen⸗ 
dem Sch nupfen faſt unfehl⸗ 
bar. In allen Apotheken. 
Man frage ſeinen Arzt. 


Gegen Schnupfen hilft Forman. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Seit einigen Tagen hat ſich auf 
dem Waſſerwerk ein bedentend größerer 
Waſſerverbrauch bemerkbar gemacht. 

Derſelbe kaun uur von Rohrbrüchen, 
iamentlich in den Hausleitungen her⸗ 
rühren. 

Wir machen daher im Jutereſſe der 
Hausbeſitzer darauf aufmerkſam und 
empfehlen, die Hausleitungen bei ge⸗ 
ſchloſſenen Zapf⸗ und Kloſetthähnen 
auf Waſſerdurchfluß, durch Beobach⸗ 
tung des Waſſermeſſers zu prüfen. 

Etwaige Rohrbrüche müſſen vor 
der Juſtandſetzung der Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung gemeldet und von der⸗ 
ſelben beſichtigt werden, anderenfalls 
Reklamationen wegen zu hohen 
Waſſerverbrauchs keine Berückſichtigung 
finden können. 

Thorn den 15. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsperſteigerung. 
Freitag den 17. April er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn 3, vor der Re- 
ſtauration des Herrn v. Barozynski 
— dorthin zu ſchaffende Gegen- 

ände: 
1 Sopha mit Plüſchbezug, 
1 Sophatiſch, 1 großen 
Teppich, 1 Spiegel mit 
Spind, 1 Häugelampe, 1 
großes Wandbild, 2 kleine 
Tiſche, 1 Vertikow (mahg.) 


Aprilwetter. 


Meine 
Leihbibliothek 


halte empfohlen. 
Justus Wallis. 


Stubenhocker. 


2000 Moſsel⸗ 
u. Rothweiuflaſchen, 


gebraucht, billig zu verkaufen. Wo, 
fagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tineein 
ift das wirkſamſte 
Moltenſchutzmittel. 
Preis pro Schach ſel 30 Pfg. 


Nur echt bei 
Anders & Go. 


gegen jofortige Bezahlung verfteigern. | 9 


7 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend den 18. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Jakobs⸗Vorſtadt, 
Leibitſcherſtraße 36, auf dem Speicher 
daſelbſt aus einer Streitmaſſe, für 

1 85 175 1 5 
aufen Roggen, zirka 
28 Zentner, 5 


meiftbietend gegen Baarzahlung ver- 
ſteigern. 


Thorn den 16. April 1903. 
Bendrik, 
Gerichtsvollzieher. 


Hihere Pripnt⸗Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 


Dienſtag den 21. d. Mts., um 
9 Uhr. Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme am Montag den 20. und 
Dienſtag den 21., von 9—1 Uhr, 
im Schullokal, Seglerſtraße 10, 2, 
entgegen. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 

Privat⸗Wohnung Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße 1. 
V 


3 Mein Bureau ; 


1 
Mt. Markt 20, 1. 


Geitwart, 


2 Rechtsauwalt und Notar. 2 
2099090009990 οο e 


Wohne jetzt 
Seglerſtraßze 22, II. 


Schüler⸗Anmeldungen für den 
Klabier⸗Unterricht nehme entgegen. 


Margarethe Hirsch. 


4. 5. 3 
Königl. preuß. Lotterie, 
Die Einlöſung der Loſe 4. Klaſſe 
muß bis Montag den 20. d. Mts. 
geſchehen. Kaufloſe hierzu noch zu 
haben. Dauben, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Guten Mittagstiſch 
für 75 Pf. aus dem Hauſe abzu⸗ 
holen Coppernikusſtr. 11, parterre. 
Empfehle mich den geehrten Damen 
von Thorn und Umgegend als 


Friſeurin 
in und außer dem Hanſe. 

H. Spanky, 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh, 2 Tr., . 


99999999999 
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Kinderwagen 


und 
Sportwagen 
in einfachſter bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt billigſt 
Walter Brust, 
Thorn, 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Feruſprecher Nr. 308. 


6099 Mark 


ſofort auf nur ſichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter E. L. 
35 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Quene's, Oneneleder, 


Kugeln, 
Queue und Schreibkreide, Kreide⸗ 
halter und Kartenpreſſen, ferner 


Kegelkugeln @ 


aus echtem Pockholz und Kegeln. in 
verſchiedenen Preislagen halte ſtets zu 


billigen Preiſen auf Lager. Alte 


Kugeln werden bedreht. 
II. Fechner, Drechs lermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Tapeten | 


in ſchöner, moderner Aus⸗ 
wahl und jeder Preislage, ſo⸗ 
wie ſämmtliche Malerfarben 
hält ſtets auf Lager 


L. Zahn- Thorn, 


Coppernikusſtr. 39. 


12-15 000 Mk. 
auf ſichere Hypothek von ſofort ge⸗ 
ſucht. Von wem, zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

3. Verk. n. erſtklaſſ. 

Agent gesucht Zigarr. Vergilt. ev. 
Mk. 250 mou. 

Jürgensen &. Co., Hamburg. 


Junger Mann 


mit guter Schulbildung und guten 
Zeugniſſen ſucht von ſofort Stellung, 
auch zur Aushilfe, im Komptoir 
ꝛc. zur Beſchäftigung mit ſchriftlichen 
Arbeiten. Gülige Anerbieten unter 
E. S. 111 au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 

Auſt. junger Mann, unverh,, mit 
gut. Zeugu., ſucht Stell. als Komptoir⸗ 
diener oder herrſchaſtlicher Kulſcher. 
Anerbieten bitte unter J. H. 46 
poſtlagernd Thorn. 


1 Gehilfen u. 1 Lehrling 


ſucht von ſofort 5 
J. Sommerfeldt, Friſeur, 
Thorn 3, Mellienſtraße 100. 


Tüchtige 
Malergehilfen 
ſtellt ein L. Zahn, Thorn. 


Ein Tiſchlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
Vacheſtraße 16. 


Tichtige Schloſſergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn 3. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, Araberſtr. 4. 


Lehrling 


(Kaufmann) von ſofort geſucht. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Ein Laufburſche 


ſofort verlangt von Photogr. Gerdom. 
Einen jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt O. Scharf, 
Breiteſtraße 5. 
Einen unverheiratheten 


Hansdiener 


ſucht zum 20. d. Mts. 
Franz Piontek, Briickenſtr. 22. 


Nächterner Hausdiener, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird von ſofort geſucht. 
Gaſthaus „Zu Krakau“, 


Leute zum Weidenſchälen 


bonnen ſich melden bei 


Sieckmann, Schillerſtr. 2. 


Tächtige Buchhalterin 


findet angenehme, dauernde Stellung. 
Angebote unter N. B. 101 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Nasilowski, Mauerſtr. 6, I. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden 
Ottilie Graefe, Grabenſtr. 12, I, 
akad., geprüfte Modiſtin. 


7 7 2 11 

Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie wünſcht vom 
15. April oder 1. Mai in einem 
Fleiſchwaaren⸗ oder Kouditorgeſchäft 

als Lehrmädchen einzutrelen. 
Augebote unter Nr. 1320 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
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Ein junges Mädchen 
zum Handſchuhwaſchen kaun ſofort 
eintreten. Eikan Nachfl. 
Ein ordentliches älteres Mädchen 
vom Lande erhält guten Dienſt bei 
Frau Anna Neydorfi, 
Schulſtraße 9, I. 


Aufwartefrau 


ſucht von ſofort 
Frau M. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt. 
Suche von ſofort ein küchtiges 
Aufwartemädchen. 


Windſtraße 5, L v. 


Aufwärterin kann ſich ſofort 
melden Albrechtſtr. 2, pt. 


Damen» und Minderhte 


werden zum Garniren angenommen]! 


Bäckerſtraße 12. 


Kinderwagen ſehr billig zu verk 


Mauerſtr. 36, pt., l. 


Tiſchlerarbeit. 


24 Doppelfenſter, 1,80 1,00 
lichtes Maaß, 


1130 6 und 4 Füllungsthüren, 


2,12 X 1,04 m, billig verkäuflich 
Mellienſtraße 79. 


Ueberflüfſiges 


Schloſſerhandwerkszeug 
1 Stanze mit Scheere, 1 Duplex: 
Stange, Richtplatte, Ambofß, 
Schraubſtöcke u. ſ. w. zu verkaufen. 
Johannes Block, Schloſſermeiſter. 


Auf Abbruch 


zu verkaufen Schuppen, Vache⸗ 
ſtraße 1. Näheres 
h Eliſabethſtraße 20. 


Kommandeur⸗Pferd, 


für ſchweres Gewicht, 
brauner Wallach, 6 Zoll 
groß, 6 jährig, tadelloſe 
Gänge, vollkommen 
fehlerfrei und truppen⸗ ; 
fromm, verſetzungshalber preiswert 
zu verkaufen. 

Major Wehmeyer, 

Thorn. 


Zwei Reitpferde 


(auch gefahren), im Alter von 6 und 

8 Jahren, für ſchweres Gewicht ge⸗ 

eignet, ſtehen zum Verkauf 
Parkſtraße 8. 


Ju meinem Hauſe iſt der von Herrn 
Heinrich Cohn ehe 8 


Laden 


vom 1. Oktober er., ab zu vermiethen. 
Adolph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Freundliches, möbl. Zimmer an 
einen Herru oder Dame von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
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töblirte Zimmer, 
Burſchengelaß, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall per ſofort zu vermiethen 
Mellienſtr. 113, Brombg. Vorſtadt. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Imöbl. Wohunug m. Burſcheng. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Fut möblf. Eckzimmer, 1. Etage, 
u. b., p. gleich oder ſpäter zu bern, 
Eduard. Kohnert, Thorn. 
Ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Penſion zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, II. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bacheſtr. 9. 


Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
G. m. Z. a. 1—2 H. 3. b. Heiligegſtr. 17,1. 


Vermieihe sofort. 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, 1. Et., Albrechtſtraſte 
Nr. 4 mit Bad und allem Zube⸗ 
hör. Näheres E 

Albrechtſtraße Nr. 6. 

Kleine Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche, Kammer, von ſofort zu ver⸗ 


miethen Nenſtädt. Markt 12, 2 Trp. ſofort zu vermiethen Schulſtr. 20. 


Artushof. 


Sonnabend den 18. April 1903: 


Il. Symphonie-Goncert, 


gegeben von der Kapelle des Infauterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn F. Hietschold. 


Nur noch bis Sonnlag den 9. J. Mis 


Panoptikum — ö 


täglich von vormittags 10 bis abends 10 Uhr 
25 geöffnet. . 

Freitag den 17. März: 
Damentag. 
Freitag ausſchließlich nur für Peg 
Damen, und finden die wiſſenſchaftl. Erklärungen, 4% 


ſowie die Zerlegung der anatom. Venus von einer 
Dame ſtatt. 


Eutree: Erwachſene 30 Pf., Militär ohne Charge 20 Pf., Kinder im 
Panoptikum 15 Pf. 2 : E 
Die Direktion: G. Chemiss. 


Uniform- und Zivil⸗Garderoben 


liefert tadellos ſitzend 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 
De aenenees 


Das 

Wanderer-Fahrrad 
= 

ist als beste deutsche Marke allgemein anerkannt und 
erhielt auf den damit beschickten Ausstelluugen stets 
die höchsten Auszeichnungen. Das Wanderer-Motor- 
zweirad verbindet äusserst elegante Form mit gediegener, 
bewährter Konstruktion. 


Vertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstr., Ecke Albrechtstr. 
Fernsprecher Nr. - 


= Linoleum 
20053 -Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 
N 96 7 in reichhaltiger Auswahl 
9.0 empfiehlt 


h Erich Müller N fl. 
ER zer Breitestrasse Nr. — 1 2 


Prämiirt mit goldenen und silbernen Medaillen. 
Neudeckungen, 

Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 

Pappdächerkomplexe. : 


Seefeld & Ottow, Stolp l. P. 


Gegründet 1874.ññl!i— 
Stolper Steinpappen und Dachdeckmaterialien, Rohrgewebe-, 
Karbolineum und een age mit Dampf- 

betrieb. 8 3 


Zweiggeschäfte : 
Deutsch-Eylau Westpr., Königsberg Ostpr. und Dirschau. 5 


39306446919006990008 
Ostdeutsche Maschinenfahrik 


vorm. Rud. Wermke, Akt.-Ges. Heiligenbeil 
empfiehlt ihre bewährten 


EEE) 


Federkultivatoren, 


Ein- und mehrschaarigen Pflüge, 
sowie sämmtliche anderen Ackergeräthe 


und 
landwirthschaftlichen Maschinen 
—— cisenen Fabrikats, ——— 


SDNISEESEI9IOISEIRS8S8 
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Hochherrschaftl. TESTEN 


Wohnung Ulttädt. Markt 34 


iſt in 1 Kaufhauſe ei 
“ errſchaftl. Wohnung in der 
von 8 Zimmern nebſt allem Zu⸗ hereſchaf 5 9 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 


3. Etage zum 1. Oktober zu 
von ſofort zu verm. 


vermiethen. M. 8. Leiser. 
Näheres beim Portier des Huſes ? — 
Wilhelmſtraße 7. Geſucht Pohuung 


.. EEE EST 5 a 
Die von Herrn Oberpoftalfiftenten von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör 
Möller at zum 1. 5. 03, Angebote unter Q. A. 


an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. 
Wohnung . —ʃL 

ift vom 1. Oftober 1903 anderweitig]  Aulmerlit. 5, 1 It, 
5. vermiethen. _ Fifcherftv. 55, 1.__ Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Eine herrſchaftl. Wohnung, Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 


6 Zimmer und Zubehör, hochpart., er. zu vermiethen. 
3 > I Näheres daſelbſt, 1 Tr., lints. 


= 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


verm. 


chützenhauf 
Vorzügl. Küche. \ 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


chützenhau® 
arlehne vergiebt Selbst- 


geber, 
koulant, diskr. (Rückporto). 
Hass, Berlin, Friedrichstr. 45. 


Schlachtbieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Bes 
i eee ſind zu haben 
in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 

Thorn. 


Lose 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 19. Mai er., Haupi⸗ 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, à 1,10. Mk., 

zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpäunige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
à 1,10 Mk. 


— zu haben in der 


Gelchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Foppernikusſtraße 9, l., 
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 
A. W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Breikeſtraße 6. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohunng, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
er ift verſetzungshalber von for 
ort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 


Mellienſtr. 88 


iſt die 3. Etg., eine Wohnung von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Bimmern, zum 1. Inli für 500 Mk. 


zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachfl. 


Größere und kleinere 


= Wohnungen = 
ſofort zu vermieten Baderſtr. 7. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


3 Mittelwohnungen 


zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24. 


Wohnung 
an ruhige Miether, beſt. a. 2 Zim. u. 
Zubeh., verſetzungshalber ſoſort zu 
Gerechteſtr. 9, J, u. vorn. 


Gerechteſtraße 30, 3. Eg, 


1 Wohnung, vollſtäudig reuovirt, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 ME. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zuben⸗ 
zu vermiethen. L. L252. 


oftihe, Bobunng, 


1 derrfiaillid Laden, e 


Wohnung u. Arbeitsraum. 
Breiteſtraſte 25. 
Gerſtenſtraßſe 16, 2. Etage, 4 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 9. 


- 

v 5 
Culmerſtraße 5, 
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


Prückenſtraße 26, II., 


freundl. Wohnung f. 300 ME 
an ruhige Miether ſofort zu vermieten, 
1 kl. Wohnung, 3 Tr., uach hinten, 
von ſofort zu vermiethen. ! 

H. Meinas, Altſt. Markt 24. 


ESSEN Me he 
8: Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu⸗ 


behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 
Wohnung v. 4 Jiiam. n. reicht. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zn 
verm. Mellienſtraße 84, 2 Tryp. 
Wohnung, 2 Zimm., f. 300 ME 
z. verm. Gerberſir. 27. L. Labes- 
Kl. Wohnung, 55 Thlr., zum 1. 
April03. J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


7. „ 
1 großer Schuppen 
ſofort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründe} 
Von jefort emen groſſen Pferde 
ſtall für 2 Pferde zu vermiethen t 
BVrombergerſtr. 98, i. Neftantall; 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 89 der „Thorner preſſe“ 


Freitag den 17. April 1903. 


m. 


— 


Provinzlal nachrichten. 


Konitz, 15. April. (Das ſogen Krähenwäldchen) 
auf der, Hennigsdorfer Feldmark bildet, obwohl 
2s nur einige hundert Fichten enthält, eine wahre 
rähenbrutauſtalt. Auf jedem Baume befinden 

„ 4, zuweilen ſogar 10 Krähenneſter. All⸗ 
ährlich wird von den umliegenden Beſitzern eine 
Krähenjagd veranſtaltet, die viele hundert dieſer 


Anbeliebten Gäſte ins Jenſeits befördert. Trotz⸗ d 


dem laſſen ſich die Krähen nicht abſchrecken, nach 
Jaghresfriſt womöglich in verſtärkter Anzahl 
wiederzukehren und von neuem ihr ohrenbetänben- 
es Geſchrei zu erheben. 
Marienburg, 11. April. (Strafautritt.) Der 
on der Elbinger Strafkammer wegen Körperver⸗ 
lebung im Amte zu 6 Monaten Gefängniß vernr⸗ 
theilte Schutzmaun Schneider hat die von ihm 
beim Reſchsgericht eingelegte Reviſion zurückage⸗ 
zogen und feine Strafe im Stuhmer Gerichtsge⸗ 
uguiß angetreten. 
Elbing, 11. April. (Unfall.) Der Beſitzer Gott⸗ 
fried Wenzel aus Königl. Blumenau, Kreis Pr. 
Holland, wollte am Mittwoch Nachmittag den 
Eiſenbahnkörper überfahren, als ein Kieszug nahte, 
das Fuhrwerk erfaßte und den Wagen zerkriſmmerte. 
Herr Wenzel kam dabei fo unglücklich zu Fall, daß 
ihm das linke Bein ſehr ſtark verletzt wurde. Herr 
Dr. Schwarz ans Elbing und Herr Dr. Schnaaſe 
aus Chriſtburg bemühten ſich zwar, das Leben des 
Schwerverletzten durch Eutfernung des Beines zu 
erhalten, leider vergeblich. Am Donnerſtag früh 
ſtarb Herr Wenzel. 
geblieben. Als das Uugllick geſchah, raſten fie in 
wildem Laufe davon und wurden ſchließlich auf⸗ 
gegriffen. Die Urſachen des Unglücksfalles be 
dürfen noch ſehr der Aufklärung; iusbeſondere 
weiß man nicht, ob und iuwieweik das Eiſenbahn⸗ 
perſonal ein Verſchulden trifft. 
Elbing, 14. April. (Alkogolvergiftung.) Die 
5 Jahre alte Tochter des Fabrikarbeiters Herm. K. 
hatte am Montag Vormittag, als fie ſich allein 
im Zimmer befand, ans einer auf dem Tiſche 
ſtehenden Flaſche eine größere Menge Schnaps 
getrunken. Bald darauf ſtellten ſich die Wirkungen 
ein. Das Kind verlor die Beſtunung und ſtlirzte 
zu Boden. Trotzdem ſofort ein Arzt hinzugezogen 
wurde, iſt es heute verſtorben. N 
Dirſchau, 13. April. (Sein 50jähriges Jubi⸗ 


läum) im Bieuſte der Eiſenbahuverwaltüng feierte d 


a Metalldreher Gnftav Scherſchinski 
Here. iſt zuerſt in der königl. Maſchinen⸗ 
bananftalt und nach dem Eingehen derſelben in 
der hieſigen Eiſenbahnwerkſtatt alle geweſen 

irſchauer 


Unſer at ya) d 8 za e 

h er © L 0 

bm di borfounmtenden Fall 3 

war der Vorrath an 520 2 1 weit, 18: 
8 Pfennigmarken ſoweit aus 

Verkauft, daß am 3. d. M. nicht eine einzige 5 


keiten, betreffend die Förderung und Geſtaltunng 
des Projekts, ſowie e auch über die 


hat der Monarch durchweg ſeine Billigung ertheilt. 
Mitbezug auf den Schloßteichplatz wine der 


Die Pferde find unversehrt | ® 


Kaiſer, daß der etwa 3500 Quadratmeter große 
neue Platz mit einer möglichſt umfangreichen 
Raſeufläche und niedrigem Buſchwerk beſetzt 
werde, im übrigen aber keinerlei Schmuck — 
weder Denkmal noch Brunnen oder ähuliches — 
enthalte, um dadurch an dieſer Stelle, mitten im 
Getriebe der Stadt, ein thunlichſt ruhiges Bild 
u Schaffen. Mit der Art der Bebauung, der 
Feſtſebung der Fluchtlinſen, iusbeſondere auch mit 
er Verlängerung der öſtlichen Seite der Milnz- 
ſtraße hat ſich der Kaiſer ausdrſicklich einver⸗ 
ftauden erklärt. Bezüglich des Bauſtils wünſcht 
der Kaiſer, wenn auch nicht eine direkte Anlehnung 
an die Stilart des korreſpondirenden Theils des 
Schloſſes, ſo doch zum mindeſten die Vermeidung 
kraſſer Widerſpriſche. Die Südſeite anlangend, 
hat der Kaiſer die Aulage einer Terraſſe ebenfalls 
autgeheißen, bei dieſer Gelegenheit aber auch 
Stellung genommen zu der von hier aus ange⸗ 
regten Frage der Errichtung eines Haller Friedrich 
Denkmals und zu der Verſchmelzung dieſes 
Profekts mit dem Plan der Schloßfreilegung. 
Der Kaiſer ſchlägt als Platz für ein ſolches Denk⸗ 
mal die Oſtecke der Südfront des Schloſſes bezw. 
der neuen Terraſſe vor, ſodaß dieſe Terraſſe alſo 
im Weſten durch das Denkmal des Kaiſers 
Wilhelm I., im Oſten (nach dem Schloßberg) durch 
das Denkmal Kaiſer Friedrichs ihren Abſchluß 
finden würde. Gleichzeitig hat der Sailer 
auch dem Komitee für die Schloßfreilegung ge⸗ 
ſtattet, für den Fall der Errichtung des Denk⸗ 
mals unentgeltlich das Modell für das Kalſer 
riedrich⸗Denkmal in Poſen zu beuntzen, ſodaß 
alſo diesſeits nur die Koſten für den Guß aufzu⸗ 
beicgeheppenbell, 13 April. Wernnalligt) In d 
penbeil, 13. April. erung u u der 
4 0 Schneidemühle iſt der Arbeiter 
uguſt Steinbeck aus Schippeubeil von einer beim 
Sägen berausſpringenden Kreisſäge getroffen und 
getödtet worden. 
Memel, 13. April. (Zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
iſt vom Kaiſer der vom 


gangen. 

Bromberg, 15. April. (Der Streik der Ban⸗ 
arbeiter dauert unverändert fort. Die Streiken⸗ 
den hielten in den letzten Tagen wiederholt Ver⸗ 
ſammlungen ab. in denen immer wieder zum Aus⸗ 
druck gebracht wurde, der Kampf ſolle fo lauge 
fortgeſetzt werden, bis die angebahnte Einigung 
mit den Unternehmern erzielt worden iſt. Wie es 
ſcheint, ſind die Ausſichten für die Beilegung des 
des Streiks vorläufig noch nicht die güuſtigſten. 
Auch in einem heute verbreiteten Flugblatt der 
Streikenden wird geſagt, daß über die Dauer des 
Streiks zurzeit noch nichts poſitives geſagt werden 
könne. Im übrigen ſuchen die Streikenden in dem 
Flugblatt ihre Forderungen zu begründen und er⸗ 
geben wieder die ganz und gar nicht berechtigte 
Klage, daß ſich die hieſige Wolize, einſeitig in den 
Dienſt der Unternehmer ſtelle. Die Unternehmer 
find jetzt faſt alle mit Arbeitskräften, wenn auch 
nicht ausreichend, verſorgt. Italiener arbeiten 
jetzt auf faſt allen Bauten und es kommen auch 
immer noc vereinzelte italienische Arbeiter au. 
Ferner wird für die nächſten Tage ein ſtarker 
Trupp ruſſiſcher Arbeiter erwartet, ſodaß beinahe 
alle Stellen beſetzt werden können. Heute früh 
begann übrigens die Vorunterſuchung vor dem 
Unterſuchusgsrichter des Landgerichts wegen der 
letzten Straßenkrawalle. Die Sache wird wahr⸗ 
ſcheinlich während der nächſten, 


am 11. Mai be-!M 


ginnenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung 
kommen. Viele Maurer- und Zimmergeſellen haben 
Bromberg verlaſſen, nachdem fie vou der Streik⸗ 
kommiſſtion Reiſegeld erhalten hatten. Ein Theil 
iſt jedoch wieder zurückgekehrt, weil die Arbeiter 
in allen Städten, wo fie um Arbeit auſprachen, 
abgewieſen wurden, ſobald die Arbeitgeber hörten, 
ſie kämen von Bromberg. 

Adel nau, 10. April. (Zur Gründung eines 
deutſchen Vereinshauſes) haben nach dem „Brom⸗ 
berger Tageblatt“ Eingeſeſſene des Kreiſes Adel ⸗ 
nan bis jetzt ein Stammkapital von 25 000 Mark 
gezeichnet. 

Kolberg, 10. April. (Ein ſchweres Uugllick) er⸗ 
eignete ſich in der Windmühle der Fran Collatz 
in Peterfitz. Der 1Tjährige Müllerlehrling 
Schmuckahl der maß zwiſchen die Welle und einen 
Ständer; dabei wurde ihm der Kopf abgerlſſen. 

Lauenburg, 13. April. (Die hieſige Bahuhofs⸗ 
wirthſchaft), deren Pächter, Herr Adam, die Bahn⸗ 
hofswirthſchaft in Marienburg übernimmt, ſſt au 
den Pächter der Bahuhofswirthſchaft in Grätz, 
Herrn Dieſel, für 2500 Mk. Jahreszins verpachtet 
worden. Es waren imganzen 63 Angebote einge⸗ 
gangen, die zwiſchen 2000 und 4000 Mk. ſchwankten. 
Der bisherige Pächter zahlte 3000 Mk. 

Neuſtettin, 13. April. (Sein 25jähriges Amts⸗ 
iubiläum) beging am 10. d. Mis Herr Birger ⸗ 
meiſter Saſſe hierſelbſt. Magiſtrat und Stadiver- 
ordnete ließen den Jubilar, der hier ſeit 1883 als 
Blirgermeiſter amtirt, durch eine Deputation ber 
glückwünſchen; auch aus der Bürgerſchaft gingen 
ihm viele Glückwünſche ꝛc. zu. 

Stralſund, 13. April. (Ein jugendlicher Aus⸗ 
reißer) aus Berlin wurde hier feſtgenommen. Der⸗ 
jelbe harte feinem Vater, einem Statiousaſſiſten⸗ 
ten, das nöthige Reiſegeld entwendet und war 
nach Stralſund gefahren, um ſich dort auf einem 
„Walfiſchfäuger“ als Schiffsjunge anwerben zu 
laſſen. Da er aber vergeblich nach einem Wal⸗ 
0 lcndge ſuchte, fiel er der Polizei bald in die 

ände. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 16. April. 1897 + Profeſſor 
Viktor Tilgner in Wien, berühmter Bildhauer. 
1878 + Rafael Kühner zu Hannover, hervorragen⸗ 
der Philolog. 1871 Kaiſer Wilhelm vollzieht die 
Verfaſſungsurkunde für das deutſche Reich. 1 
Attentat auf Kaiſer Alexander II. durch Kara ; 
kaſow. 1817 * Dr. von Delbrück, ehemaliger 
preußiſcher Staatsminiſter. 1813 Einnahme von 
horn durch Ruſſen und Preußen. 1809 Sieg 
der Oeſterreicher über die Frauzoſen bei Parde⸗ 
none und Sacile. 1799 Sieg Napoleons über die 
Türken am Berge Tabor. 1788 7 Georg Graf von 
Buffors, berühmter franzöſiſcher Naturforſcher. 
1767 * Karl Julins Weber zu Langenburg, Ver⸗ 
faſſer des Demokritos. 

17. April. 1902 f Profeſſor Dr. Kins zu Kaſſel 
Lehrer Kaiſer Wilhelms II. 1901 Deutſche und 
Franzoſen operiren gegen die Chineſen bei Hulln. 
1897 Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg. 
1841 * Haus Graf von Kauitz zu Meduicken, ber: 
vorragender konſervativer Politiker. 1838 * Herzo⸗ 
ain Friedrich von Auhalt. 1700 + Benjamin 
Frauklin, nordamerikanſſcher Staatsmann, Erfin⸗ 
der des Blitzableiters. 1774 * Friedrich König zu 
Eisleben, Erfiuder der Buchdruckſchnellpreſſe. 1711 
+ Joſeph I., römiſch⸗deutſcher Kaiſer. 1574 * 
Joachim Camerarius zu Leipzig, einer der 
größten Gelehrten und Humanlſten des 16. Jahr⸗ 
eu 1521 Luther vor dem Reichstage in 

orms. 


= 


Thorn, 16. April 1908. 
— Bewerber für den Babnmeiiter- 
dienſt bei der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung.) Einer neuen Beſtimmung des 
Eiſenbahuminiſters zufolge ſollen, ſolange Be⸗ 
werber mit dem Reifezenguiß einer von dem 
inifter anerkannten Bangewerksſchule und 


ordnungsmäßiger Ausbildung in einem Bauhand ; 
werk vorhanden ſind, andere Bewerber, die dieſen 
Anforderungen nicht entſprechen, für die Einbe⸗ 
rufung zum Bahumeiſterdienſt überhaupt nicht 
in Belracht kommen. Sofern ſolche Perſonen in 
die Berwerberliſte eingezeichnet ſind, ſoll ihnen 
dies alsbald mitgetheilt werden. Für die Folge 
ſollen in die Bewerberliſte des Bahnmeifterdieuftes 
in erſter Reihe die Bewerber aufgenommen 
werden, die neben der Ausbildung in einem 
Bauhandwerk das Reifezeuguiß der Tiefbauab⸗ 
theiluug einer von dem Miniſter anerkannten 
Fachſchule beſitzen. 


— (Als Schußprämien für Raubvögel) 
hat der Verband deutſcher Brieftauben ⸗Liebhaber⸗ 
vereine für das Abſchleßen und Fangen von 
Wauderfalken, Hühnerhabichten und Sperberweib⸗ 
chen im laufenden Jahre 3000 Mark ausgeſetzt. 
Die Summe gelaugt Aufaug Dezember 1903 zur 
Vertheilung (2400 Mark nach dem Verhältniß der 
eingelieferten Fänge, 600 Mark zu Sonderprämien 
an die höchſtbetheiligten Schützen). Fir jedes 
Paar Wanderfalkenfänge wird eine Zuſatzprämle 
von 1 Mark vorabgezahlt. Die Läufe eines Raub⸗ 
vogels ſind kurz über dem erſten Gelenk abzu⸗ 
ſchneiden, ſodaß ein kleiner Federkrauz ſtehen 
bleibt. Es wird gebeten, die Fänge zu ſammeln 
und der Portoerſparniß halber zuſammen einzu⸗ 
ſenden. Bei kleineren Poſten empfiehlt ſich Briefe 
ſendung oder Muſter ohne Werth. Vor der Ab» 
ſeudung wolle man die Fäuge gut dörren. Sen⸗ 
dungen, die irgend welche Spur von Verweſung 
verrathen, miſſſen ohne weiteres dem Feuer 
überwieſen werden und kommen nicht in Anrech⸗ 
nung. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch Patent⸗ 
anwalt Eduard M. Goldbeck in Danzig. Auf ein 
Springbrett iſt von Hugo Knop in Königsberg 
ein Patent angemeldet worden. Gebrauchsmuſter 
ſind eingetragen auf; Rauchſervice, beſtehend aus 
einem Aſchbecher mit Streichholzbehälter und 
Binarrenabfchneider, in deſſen Mitte ſich eine 
Reklameſäule mit Glocke erhebt, für Karl Schaefer 
in Stallupönenz; Futterapparat für Bienen in 
Strohwohnungen mit einem in eine Spitze aus⸗ 
laufenden keilförmigen Futtertroge, einem recht⸗ 
winklig hierzu ſtehenden Geradehalter und einem 
Napfe zur Aufnahme eines beliebigen Futter⸗ 


— (Die Fortlaſſung der ans 
uung „Herr“) auf einer Briefadreſſe iſt eine 
Beleidigung. Der Fabrirdirektor Leo von Ezar- 
liuski in Inowrazlaw war im Dezember v. Js. 
vom Schöffengericht zu 20 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden, weil er bei einem an den Buch⸗ 
halter Krauſe gerichteten Brief auf dem Umſchlag 
den Titel „Herr“ fortgelaſſen hatte. Die vom 
Beklagten eingelegte Berufung gegen das Urthell 
wurde von der Strafkammer verworfen. Der Be⸗ 
klagte gab in der Verhandlung an, er habe die 
Bezeichnung „Pan“ („Herr“) aus dem Grunde 
fortgelaſſen, damit der polniſch adreſſirte Brief 
nicht erſt an die Ueberſetzungsſtelle in Bromber 
gebe. Die Vorlegung des Briefumſchlages erga 
aber, daß die Adreſſe deutſch geſchrieben war. 

n der Begründung des Urtheils, das die einge⸗ 
egte Berufung verwarf und die Strafe von 20 

ark beftätigte, heißt es: Das Gericht hat au- 
genommen, das der Beklagte ſchon eine große 
Korreſpondenz ne hat und wiſſen mußte, 
daß jedem Adeeſſaten die Bezeichuung Herr ger 
bührt. Die Behauptung des Beklagten, daß er 
die (polnische) Bezeichnung für Herr fortgelaſſen 
habe, damit der Brief nicht an die Ueberſetzungs⸗ 
ſtelle gehe, ſei nur eine Ausrede. Er habe ſich 
durch abſichtliche Fortlaſſung der Bezeichunng 
Herr einer beleidigenden Nichtachtung des 
Adreſſaten ſchuldig gemacht. Das Wort Herr 
auf der Briefadreſſe hat ein jeder zu beanſpruchen, 
die Juſtizbehörden ſetzten ſelbſt bei den Ladungen 
zum Strafantritt das Wort Herr auf den Brlef⸗ 
umſchlag. Die Strafkammer habe daher das vom 


866 gefäßes für J. F. Gehrke in Konitz. 
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Zur linken Band. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
88) Nachdrug verboten.) 


Wir konnten in den Saal zu unſeren ſchönen 
Geſchenken zurücklehren. Es wurde Punſch getrunken 
und Kuchen gegeſſen, und als Brenckens gingen, war 
es ſchon recht ſpät. Fritz gab erſt den Schweſtern 
und ganz zuletzt mir die Hand. 

„Wirſt Du vom Königsſohn träumen, Flore?“ — 
rug er und verſuchte ſcherzend zu ſprechen. 


Ich wurde ein wenig rot. So albern es klingt — 
aber ſo etwas Beſonderes, Märchenhaftes hat einen 
dewiſſen Reiz für mich. Ich war in der That nicht 
Janz ſicher, ob ich nicht von Mutter Grieſes tollem 

an träumen würde. Dann wurde ich verlegen, 
hatte e meine Hand garnicht wieder losließ. Ich 
une ihn gerne um feine Haarlocke in das Medaillon 

wuß — das hätte ihn wohl gefreut 
ſagte te nur nicht, wie das anfangen. Endlich 
haſt, ic ur, „es iſt ſchade, daß Du keine Locken 
das hieß „Meine wegen dem Medaillon, Fritz — 


„Du 
ſtrahlend, wiuſt wirklich, Flore?“ frug er ganz 


von Brenge da räuſperten ſich Papa und Herr 
ſprang die a beide zu gleicher Zeit und Fritz 
klirrten. teppe herab, daß feine Sporen 


Wie lei ; 
elne Sade = einem beſcheidenen Menſchen 


Er hat mir | 
in die am nächſten Tage ein kleines Papier 
blonden and gedrückt, darin lag ein Büchel feines 


rund wie = es. 8 einer er zuſammengebunden, 
meiner — und ich gab ihm dafür eine 
Locken. die ſich von 3 = über 


legte lange, ob das Recht ſei von mir, kam 
aber zum Schluß, daß ich das, auch ganz ohne 
ihn als meinen Bräutigam anzuſehen, herzlich gern 
gethan hätte, um ihm eine Freude zu machen. 
Es hat alſo wohl mit der Verlobung garnichts 
zu thun. 
8. 
Marmelhaus, am 12. Januar. 

Große Dinge ſtehen in Ausſicht — ein Ball, 
der erſte Ball meines Lebens .... und zwar ein 
großer, großer Ball! Dore und Nore haben im 
vorigen Winter ſchon einigemal in der „Eintracht“ 
mitgetanzt, mittanzen müſſen, da Papa nun mal 
der Oberſt iſt, und nicht die Leutnants, wohl aber 
die Premkauer Stadtfamilien es furchtbar übel 
nehmen würden, wenn Toskys zu ſtolz wären, hin⸗ 
zugehen. Aber der Saal dort iſt klein und ſehr 
niedrig und die Beleuchtung ſoll recht mangelhaft 
ſein, obwohl die Stearinlichter auf Kron⸗ und 
Wandleuchtern nicht geſpart werden — kurz, die 
Schweſtern erklärten beide, es wäre heiß, enge und 
unangenehm geweſen und Nore fand es eine Keck⸗ 
heit, daß der Proviſor ſie zweimal zum Tanzen 
aufgefordert hatte. Natürlich hatte ſie keinen Tanz 
mehr frei gehabt, denn die Leutnants wiſſen, was 
fie ihrem Oberſt ſchuldig find, und hatten Dore und 
Nore gleich am Eingang alle Tänze abgebeten, 
damit es ſich nicht etwa ereigne, daß die Töchter 
des Oberſten als Mauerblümchen die getünchten 
Wände zierten. 


Na, jetzt kam aber etwas ganz anderes. Der 
Baron Rothenbruch, deſſen Töchter Vally und Elly 
eben aus der Penſion gekommen ſind, als er⸗ 
wachſene Damen, giebt zu Ehren des achtzehnten 
Geburtstages der Vally einen Rieſenball. Ich 


glaube, er hat die ganze Brigade eingeladen und 
er kann es, denn Rothenbruch iſt das größte Schloß 
in der ganzen Nachbarſchaft. Als Kinder waren 
wir einmal da — aber dann nicht wieder. Vally 
und Elly waren ſogar Frau von Brencken zu 
elegant angezogen und behandelten uns etwas von 
oben herab. Bei Tiſch ſervierten drei Diener in 
hellroter Livree und es gab Eis, Roſinen und 
Krachmandeln und Vally ſagte, das äßen ſie alle 
Tage. 

Dann frug ſie uns, ob wir zweiſpännig oder 
vierſpännig gekommen wären, und als wir ſagten 
zweiſpännig, zuckte fie die Achſeln und ſagte, fie 
führen nur vierſpännig. Darauf wurde ihr Vater, 
der Baron, ganz rot vor Zorn und ſagte, ſie ſolle 
den Schnabel halten, ſie ſei eine alberne, taktloſe 
Gans. Darauf fing Vally an zu heulen und dann 
kam die Baronin herein und ſah uns ſträflich an, 
als ob wir ſchuld wären. Sie war ſehr dick und 
hatte eine krumme Naſe und ſchwarzes Haar und 
einen enorm großen Mund, aber ſoviel Diamanten 
im Haar! Ich kann mich auch noch auf den herr⸗ 
lichen Saal beſinnen, den uns die Kinder zeigten 
und ſagten, wenn ſie erwachſen wären, würden in 
dem Saal Bälle gegeben werden. Die Decke war 
ganz mit Stuck, goldenen Arabesken und Amoretten 
bedeckt und zwiſchen goldenen Pfeilern reichten Spiegel 
vom Fußboden bis zu dieſer Decke herauf. Es 
war ſchön — aber wir waren es zufrieden, als 
wir wieder mit den Eltern heimfuhren. „Das iſt 
nichts für uns,“ ſagte Papa damals — „der Baron 
iſt ja mein alter Regimentskamerad, und ein 
prächtiger Menſch — aber dieſe Frau verdirbt 
alles. Wie konnte er ſich ſo elend verkaufen. 
Aber er hatte geſpielt, das war ſein Unglück. 
Nun kann er ſich mit dem Cohnſchen Gelde ſein 


Schloß ausbauen — aber was iſt aus dem armen, 
luſtigen Schlucker geworden — ein melancholiſcher 
Menſch.“ 

Einige Jahre ſpäter ſtarb die Baronin Rothen ⸗ 
bruch, die Kinder kamen in eine Penſion, der 
Baron zog nach Berlin. Wir hörten lange nichts 
von ihnen, man hatte ſie hier ganz vergeſſen. Jetzt 
ſchreibt er an Papa, er lebe ſeit Weihnachten 
wieder in Rothenbruch mit ſeiner Schweſter, dem 
Stiftsfräulein von Rothenbruch, und er habe ſeine 
Töchter aus der Penſion kommen laſſen und wolle 
ihnen zu Ehren einige Feſte geben. Er bäte Papa, 
mit ſeiner ganzen Familie zum Balle zu kommen, 
aus alter Freundſchaft und um alter Jugend⸗ 
erinnerungen willen. 


Papa las uns dieſen Brief vor, lachte, ſtrich 
> den Schnurrbart, ſah feine vier Rappen an und 
agte: 

„Na, Mädels, immer ſtramm! — Wird an⸗ 
genommen! Wir fahren hin.“ 

„Ich auch?“ — ſchrie Lore, ſtarr vor Ent⸗ 
zucken. 

„Natürlich Du auch. Sollſt Du allein zu Hauſe 
bleiben und Trübſal blaſen?“ 


„Aber lieber Otto!“ rief Mama beſtürzt, „doch 
nicht das Kind, die Lore? Und dann ſo gleich mit 
allen Vieren?“ 

„Ja, weshalb denn nicht mit allen Vieren? — 
Brauchen uns ja Keiner zu ſchämen, da Gottlob 
keine ſchielt, hinkt oder bucklig iſt. Mögen ſich alſo 
mal nach Herzensluſt amüſieren. Eingetanzt habe 
ich ſie auch, und was die Hauptſache betrifft, das 
Hinkommen, fo haben wir ja zum Glück die befte 
Schlittenbahn.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Schöffengericht gefällte Urtheil auf 20 Mark 
Senden wegen Beleidigung beſtätigt. 

— Erben werden geſuchtl) Im Mai v. J. 
iſt der Landwirth Karl Döring in Towyſhip Olive 
Ottawa County Migina unter Hinterlaſſung eines 
Vermögens von 725 Dollars (ca. 3045 ME.) ver⸗ 
Rorben. Derſelbe ſoll aus der Provinz Poſen 
ſtammen und daſelbſt feine Ehefrau zurückgelaſſen 
ab Ude 3 3 4827 Namen 

reſſen au das kaiſerliche Konſulat in 
nn au 921 5 a ' 

— e markenfahrt), die der Verein 
deutſcher Studenten in Berlin plank, um ſeinen 
Mitgliedern und nationalgefiunten Kommilitonen 
eine Anſchauung des deutichen Siedelungsweſens 
1 vermitteln, iſt nun geſichert. Der Plan iſt 
olgender: Abfahrt ab Berlin Montag den 20. 
April 9.34 Uhr (Friedrichſtraße) nach Poſen, An⸗ 
kunft dort 1.57 Uhr. Von 2 Uhr an Zuſammen⸗ 
treffen mit den nicht von Berlin kommenden 
Herren im Reſtaurant Mandel in Poſen. Berliner⸗ 
ſtraße 19, Beſichtigung der Stadt und Umgegend, 
abends geſelliges Beiſammenſein. Dienſtag, 21. 
April, Abfahrt nach Lettberg, Wanderung durch 
Anſiedelungsgebiet nach dem Lettbergſee, Be⸗ 
ſichtigung des Piaſtenſchloſſes, Ueberfahrt fiber 
den Lettbergſee, Wagenfahrt durch das in der 
Auftheilung begriffene Anſiedelungsgut Lieban 
nach Gneſen. Nachmittags Beſichtigung der 
Stadt und des neuen Auſiedelungsgutes Jaukowo. 


Mittwoch Fahrt von Gueſen nach Januowitz, Be⸗f 


ſichtigung der genoſſenſchaftlichen Bauten (Ge⸗ 
treidelager⸗, Warenhaus) und des ausgedehnten 
Anſiedelungsgebietes, das zu den älteſten und am 
dichteſten befiedelten gehört. Am Spätnachmittag 
erfolgt die Rückfahrt nach Poſen. wo ein geſelliges 
Beiſammenſein aller Theilnehmer die Fahrt ab⸗ 
ſchließt und von wo um 1.36 Uhr nachts die Rück⸗ 
fahrt nach Berlin angetreten wird. Es ſei be⸗ 
merkt, daß überall für fachkundige Führung durch 
das dankenswerthe Eutgegenkommen der könig⸗ 
lichen Anſiedelungskommiſſion geſorgt fein wird, 
fowie daß jeder nationale Student ohne Rlickſicht 
auf Korporationsangehörigkeit und dergleichen 
zur Theilnahme aufgefordert wird und herzlich 
willkommen iſt. Für Herren aus dem Oſten wird 
ſich die Theilnahme an dieſer Fahrt bequem mit 
der Fahrt ius Semeſter verbinden laſſen. Di 
Zeſammtkoſten werden 39 Mark in keinem Falle 
fiberfteigen (von Berlin ans gerechnet). Alle An⸗ 
fragen und Anmeldungen find bis zum 19. April 
zu richten an den Verein deutſcher Studenten in 
Berlin, zu Händen des Herrn ſtud. jur. Wegener, 
Berlin N., Invalidenſtraße 137. 

— (Guſtav Adolf-VBerein.) In der letzten 
Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ 
Hauptvereins wurde beſchloſſen, das diesjährige 
Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt am 23. und 24. Juni 
in Flatow abzuhalten. Am erſten Tage wird Herr 
Superintendent Syring aus Neuſtadt und am 
zweiten Tage Herr Konſiſtorialrath Haupt aus 
Stettin die Feſtpredigt halten. Der Provinzialver⸗ 
ein umfaßt 23 Zweig⸗ und 9 Frauenvereine. Die 
Einnahme betrug im letzten Jahre 72687 Mk., 
die etwas höhere Ausgabe 72 786 Mk. an Unter- 
— — die 2 — 8 

erein be gegenwärtig ein Kapitalvermögen 
von 31 625 Mk. : 2 

— (Der hieſige Gartenbauvereim hielt 
—— im Hinterzimmer des Schützenhanſes feine 

onatsſitzung ab. Nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung theilte der Vorſitzende, Herr Hintze, mit, 
daß Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Meiſter und Herr 
Kaufmann Fiſch als Mitglieder in den Verein ein⸗ 
getreten find. Sodann berichtete derſelbe fiber die 
Geueralverſammlung des Provinzialobſtbauvereins 
in Marienburg am 8 d. Mts.,, zu der er und Herr 
Kröcker vom biefigen Verein delegirt waren. Die 
Berjammlung wurde von Herrn Domnik⸗Kunzen⸗ 
dorf geleitet. Als Vertreter der Behörden waren 
Landrath Freiherr v. Pilſach und Beigeordneter 
Erſiger⸗Marienburg auweſend. Auf Vorſchlag des 
Herrn Regierungsraths Kreckeler⸗ Marienwerder 
wurde Herr Oekonomierath Steinmeher⸗Danzig 
wegen ſeiner großen Förderung des Vereins zum 
Ehrenvorſitzenden und Herr Landrath Seufft von 
Pilſach zum ſtellvertretenden Ehreuvorſitzenden 
gewählt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Domnik 
auf drei weitere Jahre wiedergewählt. Herr 
Lehrer Filcek⸗Puiewitten hielt einen anregenden 
Vortrag über die Förderung des Doſtbaues in 
Weſtpreußen, woran ſich eine Debatte ſchloß, in 
der beſonders der Einfluß der Lehrer auf Belehrung 
und Förderung auf dem Gebiete des Obſtbaues 
erörtert wurde. Es wurde gewünſcht, daß die 


0 


Sur linken Band. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
89) — achdruck verboten.) 
Marmel, am 8, Februar. 

Es ſchneit und ſchneit wie toll und da der Schnee 
feucht iſt und ſich prächtig rollen läßt, baut Lore 
mit den Kutſcherkindern einen mächtigen Schnee⸗ 
mann. Dore und Nore find bei der Tante, die 
Eltern halten ein Nachmittagsſchläfchen, da finde 
ich ſchöne Zeit, um, an meinem Blumenfenſter ſitzend, 
das Ereignis dieſes Winters, den großen Ball in 
Kothenbruch, zu beſchreiben. Nein, es war doch 
zu herrlich! Wir find fo vergnügt geweſen und 
haben es ſo genoſſen! — Schon das Nähen der 
Balllleider, zu denen uns Tante freigebig ſchönen, 
weißen Mull ſchenkte und Mama die lahme Schneider⸗ 
mike kommen ließ. Nore ſchnitt die Taillen zu und 
die Röcke, leicht und duftig mit Falbeln beſetzt, 
ſaſt bis herauf. Es war reizend, aber harte Arbeit. 
Sogar Dore gab zu, daß ſie ſich freue, und vergaß 
nuch mal ihre Pflaſter und Salben und das viele 
Elend in der Welt, das fie fo gern lindern möchte. 
Wir neckten fie mit Herrn Dornewald, der uns ſchon 
alle zu Tänzen engagiert hatte — aber das verdroß 
Re, und fie ſagte, wir wären recht dumme Kinder, 
die wenig davon wüßten, was ihres Herzens Wunſch 
und Sehnen ſei. 

Darin irrt ſie, das wiſſen wir alle, daß ſie 
— als ſie noch ein Kind war, keinen lieberen 

anken hatle als wie Diakoniſſin zu werden 
and wir drei anderen haben ſie deshalb immer be⸗ 
wundert, 


Doch nun zur Fahrt nach Rothenbruch. Es war 
ch, die Eltern, Lore und ich im großen, alten 
tten mit den alten Rappen, die wacker liefen, 


Seminariſteu nicht nur in der Veredelung, ſondern 
auch in der weiteren Pflege der Obſtbäume unter⸗ 
wiejen würden. Die Thorner Delegirten ſtellten 
den Antrag, der Vorſtand möchte geeignete Schritte 
thun, um den Hauſirhandel mit Obſtbäumchen zu 
inhibiren. Behufs beſſerer Verwerthung des Obſtes 
empfahl Herr Regierungsrath Kreckeler, daſſelbe 
auf genoſſenſchaftlichem Wege zu verſenden. Flir 
die am 1. bis 4. Oktober in Thorn ſtattfindende 
Provinzialobſtbauausſtellung wurden, wie ſchon 
berichtet, 600 Mk. aus der Verbandskaſſe bewilligt 
und noch weitere 150 Mk. in Ausſicht geſtellt. — 
Nach dieſem Bericht wurde der von Herrn Pfarrer 
Stachowitz geſtellte Antrag: „Wofern der Verein 
Delegirte nach auswärts entjendet, möge denſelben 
die Rückfahrkarte 3. Klaſſe und ein Tagegeld von 
5 Mk., für die Nacht 4 Mk. gezahlt werden“ ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Auch den diesjährigen 
Delegirten wird die Vergütung bereits gezahlt. 
Die Berathungen über die Provinzialobſtbauaus⸗ 
ſtellung hatten noch kein beſtimmtes Reſultat. Der 
Vorſtand wird in der nächſten Sitzung beſtimmte 
Vorſchläge machen. — Da der im vergangenen 
Jahre gemachte Verſuch, Topfpflanzen an die 
Schulkinder zu vertheilen, geglückt iſt, ſo wird er 
In dieſem Jahre unter Verwerthung der gemachten 
Erfahrungen wiederholt werden. Deu einzelnen 
Klaſſen werden nur beſtimmte Pflauzengruppen 
zugewieſen. Die gepflegten Pflauzen gelangen bei 
der Provinzialobſtbanausſtellung im Oktober gleich ⸗ 
alls zur Ausſtellung, und werden die beften Er⸗ 
folge prämiirt werden. Der Verein bewilligt zu 
dieſem Zwecke 100 Mk. Bei dem letzten Punkte 
der Tagesordunng „Verſchiedenes“ wird auf die 
großen Erträge hingewieſen, die andernorts durch 
Bepflanzen der öffentlichen Wege mit Obſtbäumen 
erzielt werden. — Der Verein erhält als Mitglied 
des pomologiſchen Vereins die von demſelben 
herausgegebenen Hefte gratis. Herr Pfarrer 
Stachowitz übernahm es, über den Inhalt der⸗ 
ſelben in jeder Sitzung kurz zu referiren. 

= „Srübmorgens, wenn die Hähne 
krähn ) Der Rentner Th. Küllmann zu 
H. beſchäftigte ſich mit Hühnerzucht. Er beſitzt 
nicht weniger als 15 Hähne, welche nicht ſelten 
ſchon in den früheſten Morgenſtunden ihr Konzert 
begiunen. Nachdem ſich Nachbarn bei der Po⸗ 
lizeibehörde dariiber beſchwert hatten, daß fie 
durch das Krähen der Hähne in ihrem Schlaf ge⸗ 
ſtört würden, erließ die Polizeibehörde an den 
Rentuer Küllmann eine Verfiigung, in der dieſem 
unter Androhung von Strafe aufgegeben wurde, 
das geſundheitsſchädliche Geſchrei der Hähne anf ein 
erträgliches Maß herabzumindern. Küllmann er⸗ 
hob ohne Erfolg Beſchwerde beim Regierungs⸗ 
präſidenten und Oberpräſidenten. Letzterer nahm 
an, daß das Geſchrei der Hähne in frühen Mor⸗ 
geuftunden geeignet ſei, die Nachtruhe zu ſtören 
und die Geſundheit der Nachbarn zu gefährden. 
Küllmann erhob darauf gegen den Oberpräfidenten 
Klage beim Oberverwaltungsgericht und führte 
n. a. aus, das Hähnegeſchrei ſei keineswegs ge⸗ 
eignet, die Geſundheit vou Meuſchen zu ſchädigen, 
die Anordnung der Polizeibehörde ſei auch unaus⸗ 
führbar. Es gebe keine ſchalldichten Wände; auch 
könne man den Hähnen das Krähen nicht ver⸗ 
bieten, dieſe kehren ſich au kein polizeiliches Ver⸗ 
bot. Das Oberverwaltungsgericht hob, der „Elb. 
Ztg.“ zufolge, auch die polizeiliche Verfügung auf, 
da fie viel zu unbeſtimmt ſei; es werde darin 
nicht einmal angegeben, während welcher Stunde 
das Geſchrei der Hähne auf ein erträgliches Maß 
herabgemindert werden ſolle, auch ſei nicht klar, 
— >. Polizei unter einem erträglichen Maß 

erſtehe. 

— (Schwurgericht.) Für die am Montag, 
den 20. April unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektors Wollſchläger beginnende zweite 
diesjährige Sitzungsperiode ſind folgende Straf- 

achen zur Verhandlung anberaumt: Am 20. 
pril gegen das Dienſtmädchen Leokadia Kacz⸗ 
marek aus Goftgan, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
wegen Kindesmord, (Vertheldiger: Rechtsanwalt 
Szuman), und gegen den Arbeiter Leonhard Wis⸗ 
niewski aus Mocker, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
wegen Straßenranbes, (Vertheidiger: Juſtizraih 
Trommer. Am 21. und 22. April gegen die Litho⸗ 
graphen Otto Feherahend und Arthur Wagner 
aus Thorn und Emil Schroeder aus Berlin, 
ſämmtlich zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen 
Mlünzverbrechens, (Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Gettwart, Rechtsauwalt Feilchenfeld und Juſtiz⸗ 
Soler Kane, unten eich Aten bie Arbeiter 
x „ „* Oohan N} 
Andreas Paczkowski. Michael ae Jatot 


Dore wurde von Brenckens, Nore von Möllendorffs 
mitgenommen. Lola Möflendorf iſt ihre beſondere 
Freundin, ſie denkt auch immer dran, wie ‚fie ſich 
mal ihr Brot verdienen will, wenn ſie allein ſteht 
in der Welt, und ſie malt und ſpielt endlos Klavier, 
um einmal Lehrerin zu werden. 5 

Ich bewundere Mädchen, die ſo viel für ihre 
Zukunft thun und ſo ſelbſtändig denken und handeln — 
ich thue nichts, wie leben und die Meinen lieb haben 
und auf irgend etwas Schönes, Herrliches warten, 
was mir noch werden ſoll. 

Nun alſo, wir kamen nachmittags um 5 in 
Schloß Rothenbruch an. Ach, war das alles feier⸗ 
lich und prächtig — dies hellerleuchtete Treppenhaus, 
die vielen Diener, die ſchönen Gaſtzimmer, in die 
wir geführt wurden, um uns anzuziehen. Denn 
unſere Ballkleider, ſorgfältig zwiſchen Seidenpapier 
in die großen Wagenkaſten verpackt, hatte Chriſtian 
ſchon Tags zuvor mit Tantens Milchſchimmel hin⸗ 
gefahren. So nahmen wir nichts mit, wie einen 
Korb voll abgeſchnittener roter Geranienblüten. Wir 
hatten unſere Blumenfenſter ganz geplündert. 

Das Anziehen ging ſchnell, mit Mamas Hilfe, 
da dieſe natürlich ihr pflaumenblaues Seidenkleid 
ſchon zu Haufe angezogen hatte. Sie ſah jo hübſch 
aus, unſere liebe Mutter, ſo jugendlich zart, ein 
wenig echauffiert und das ſchwarzbraune Haar ſo 
wellig um die Schläfen. 

Als wir fertig waren, ſahen wir uns der 
Reihe nach im großen Spiegel an. Ich muß ſagen, 


das war auch muſternd ein erhebender Anblick. 
Die Haare alle gleich frifiert und im Haar, ſowie 
am weißen Kleide ein Strauß Geranienblüten, was 
namentlich bei den älteren Schweſtern gegen ihr 
ebenholzſchwarzes Haar ſchön abſtach. Lore that ſo 
altflug, als hätte fie ihr Lebtag als erwachſene 


Reich 15 den Kutſcher Joſef Roszycki fäwmmt⸗ 
lich aus Sumowo wegen Hanse und Landfriedens⸗ 
bruchs, (Vertheidiger: Dr. Stein). Am 24. April 
gegen den Sattler Franz Radant aus Jablonowo, 
zurzeit in Unterſuchungshaft, wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Meineides, (Vertheidiger: Rechtsau⸗ 
walt Feilchenfeld), und gegen den Arbeiter Joſef 
Malinowski aus Culmſee, zurzeit in Unterſuchungs⸗ 
haft, wegen verſuchten Straßenraubes, (Vertheidi⸗ 
ger: Rechtsanwalt Dr. Stein). Am 25. April 
gegen den Malergehilfen Joſef Terkowski aus 
Gollub, erste in Unterſuchungshaft, wegen 
Raubes, (Vertheidiger: Rechtsanwalt Fellchenfeld). 
Am 27. April gegen die unverehelichte Wäſcherin 
Pauline Borowski aus Thorn, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 
(Vertheidiger: Rechtsanwalt Neumann). Am 28. 
April gegen die nuuverehelichte Agathe Kluczuik 
ohne feſten Wohnſitz, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, (Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Warda). Als Geſchwo rene find 
nachträglich, anſtelle dispenſirter, folgende Herren 
einberufen worden: Profeſſor Albert Voigt aus 
Thorn, Kaufmann Johannes Schuibbe aus Thorn, 
Brauereibeſitzer Siegmund Salomon aus Lauten⸗ 
burg, Kaufmann Paul Borchardt aus Thorn, 
Mittelſchullehrer Gnſtav Grunwald aus Thorn 
und Kaufmann Heinrich Wodtke aus Strasburg. 


— Go m Kriegsgericht) wurde geſtern der 
Ulan Wilhelm Rogow von der 3. Eskadron Ulauen⸗ 
regiments von Schmidt wegen Diebſtahls zu drei 
Monaten Gefäugniß und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt. Er hat 
einem Kameraden eine Kartätſche aus dem Spinde, 
das er mit einem Nagel öffnete, entwendet und 
dieſelbe für 1,50 Mk. an einen anderen Ulanen 
verkauft. — Der Kanonier Emil Wilke von der 
3. Kompagnie Artillerieregiments Nr. 15 hatte 
ſich wegen Körperverletzung unter Mißbrauch der 
Waffe zu verantworten. Wilke war zu Neujahr 
auf Urlaub in ſeine Heimat gefahren. Hier kam 
es in der Nenfahrsnacht zwiſchen den Beſitzer⸗ 
ſöhnen und Knechten des Dorfes zu einer Schlägerei. 
Wilke ſprang dazwiſchen, um das Weiterſchlagen 
zu verhindern. Als nun gegen ihn drohende 
Redensarten gemacht wurden, zog er das Seiten⸗ 
gewehr und ſtieß mit demſelben einem auf ihn 
eindringenden Knecht vor die Bruſt. Recht ge⸗ 
chickt konnte er ſeine Handlungsweiſe vertheidigen. 
Mit gehobener Stimme erklärte er: „Der Kaiſer 
hat ſeine Soldaten, um Ruhe und Ordnung im 
Lande aufrechtzuerhalten.“ Der Gerichtshof ge⸗ 
wann denn auch durch die Beweisaufnahme die 
Ueberzeugung, daß Wilke in der Nothwehr ge⸗ 
handelt habe, nnd erkannte auf Freiſprechung. — 
Der Musketier Heinrich Wulfhorſt von der 2. Kom · 
pagnie 21. Jufanterieregiments wurde wegen 
Hausfriedensbruch, Bedrohung, öffentlicher Be 
leidigung, groben Unfugs und Uebertretung der 
Polizeiverordnung über das Tragen von Waffen, 
begangen vor dem Dienſteintritt zu Mettmann 
zu 4 Wochen Gefängniß und zu 8 Mk. Geldſtrafe 
bezw. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


h Mocker, 15. April. (Die Liedertafel) hielt 
geſtern im Wiener Cafs ihre Jahresverſammlung 
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte 
der Vorſitzende Herr Born sen, in herzlichen 
Worten des Geburtstages des Dirigenten Herrn 
Sich und überreichte ihm im Namen des Vereins 
ein Stammſeidel. Da die Kaſſenberichterſtattung 
wegen Behindernna des Kaſſtrers ausfallen 
mußte, ertheilte der * dem Schrift⸗ 
führer Herrn Rathke das Wort zur Erſtattung 
des Jahresberichtes, dem wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Das verflofiene Vereinsjahr währte 
diesmal auf allgemeinen Wunſch vom 1. Jauuar 
1902 bis 31. März 1903. Der Vorſtand beſtand 
aus den Herren Born sen. (Vorſigender), Schulz 
en Sich (Dirigent), athke (Schrift⸗ 
führer), Mattern (Notenwart). Im Berichts 4 
machte ſich ein reges Kommen und Gehen be⸗ 
merkbar. Die Mitgliederzahl hat ſich von 34 aktiven 
auf 38 aktive, von 48 paſſiven auf 52 paſſive erhöht, 
ſodaß der Verein gegenwärtig 90 Mitglieder zählt. 
Es wurden 49 Uebungsabende abgehalten, dar⸗ 
unter drei außerordentliche. An zwei Uebungs⸗ 
abenden fand zugleich eine außerordeutliche Ge⸗ 
neralverſammlung ſtatt. In der erſten dieſer 
Verſammlungen wurde auf Autrag des Vorſtandes 
beſchloffen, die Beiträge der aktiven Mitglieder 
von 3 Mark auf 6 Mark zu erhöhen, ebenſo 
wurde der Zuſatzantrag, nach welchem die er⸗ 
höhten Beiträge ſchon vom 1. Jannar 1902 zu 


— 


Dame Bälle beſucht. Sie ſah allerliebſt aus — 
aber natürlich war Nore wieder die Schönſte, wie 
eine Königin ging ſie einher. 

Ich kann ſagen, mir klopfte das Herz, als wir 
den großen, weißen Saal mit den Deckengemälden 
und Rieſenſpiegeln betraten. Ringsum an den 
Wänden, durch Palmen, Myrthenbäume und Orangen⸗ 
bäume getrennt, ſtanden rote Samtſeſſel und Divans. 
Die Muſik war auf einer erhöhten Eſtrade. Damen 
in Himmelblau und Roſenrot und Herren in ſchwarzen 
Fracks mit Orden ſtanden umher. Dieſe ſchwarzen 
feierlichen Herren imponierten mir ſehr — ich war 
froh, als gleich darauf durch eine andere Flügel⸗ 
thüre eine ganze Menge Uniformen kamen. Das 
war doch ein gemütlicher, gewohnter Anblick. 
Namentlich als Fritz gleich auf uns zueilte, verlor 
ſich mein Herzklopfen ganz und ich begann, mich 
mutiger umzuſehen. Mama aber ſah etwas ängſtlich 
aus, namentlich da Papa ſogleich abfiel und mit 
einem Bekannten ein Geſpräch anfing. „Kommt 
nur,“ ſagte ſie, „ich muß Euch doch der Stiftsdame 
vorſtellen und den anderen älteren Damen.“ 

Frau von Brencken, in einem prachtvollen gold⸗ 
gelben Atlaskleide mit einer Blumencoiffure direkt 
aus Paris auf ihrem weißblonden Haar, kam uns 
freundlich zu Hilfe — ſie lächelte freilich, als ſie 
uns vier Mädel ſo nebeneinander ſah, aber dann 
führte ſie uns zur Dame des Hauſes, dem Stifts⸗ 
fräulein Rothenbruch. Dieſe war ſehr freundlich 
und hatte Vally und Elly neben ſich ſtehen, die 
beide aber auch nicht ein bischen hübſch ſind, ganz 
mager, mit furchtbar großen Naſen und ſchwarzen, 
ſpröden Haaren. Aber ſchön angezogen waren fie 
und fein thaten ſie, daß ich meinte, im Leben noch 
nicht ſo elegante Mädchen geſehen zu haben. Für 
uns Hatten fie wenig Zeit, denn die Herren ums 


leiſten find, mit großer Mehrheit augenommen. 
Die Prozentzahl der Beſuchsziffer ftellt ſich auf 
61,95, nach Stimmen verthellt: Tenor I 58 Bro 
zent, Tenor TE 57 Prozent, Baß I 55 Prozent, 
Baß II 75 Prozent. Ein Mitglied nur war an 
allen Uebungsabenden anweſend, ein Mitaudg 
hat nur 1 Mal, ein Mitglied nur 2 Mal, zw 
Mitglieder uur 4 Mal, alle übrigen haben be 
deutend öfters gefehlt. Außer den üblichen Feſten 
trat die Liedertafel an die Oeffentlichkeit bei der 
Sirſchdenkmalfeier, am 2. November beim Kom⸗ 
merſe der Liederfreunde und beim Abſchieds⸗ 
kommerſe des Herrn Laudraths von Schwerin. 
Durch den Tod hat der Verein ein Mitglied ver⸗ 
loren. Gäſte waren an verſchiedenen Abenden 
anweſend. Abſchiedsfeiern wurden für den Poſt⸗ 
vorſteher Herrn Schulz und den Bürgermeiſter 
Herrn Pfau veranftaltet. In der darauffolgenden 
Vorſtaudswahl wurden nach Abänderung des 
der Statuten gewählt: Die Herren Born Sen. 
als erſter Vorſitzender, Dr. Droeſe zweiter Vor- 
ſitzender, Sich Dirigent, Rathke Schriftführer, 
Thielke Kaſſirer und Mattern als Notenwart, 
Sämmtliche Herren nahmen die Wahl au. 

g Leibitſch, 15. April. (Kriegerverein.) An 
Sonntag den 19. d. Mts. 6½ Uhr abends hält 
der biefige Kriegerverein ſeine dies monatliche Ver? 
einsſitzung im Marquardt'ſchen Lokal hierſelbſt nd. 
Eine halbe Stunde früher ift Vorſtandsſitzung. An 
der Tagesordnung der Vereinsverſammlung ſteht: 
Aufnahme nener Mitglieder, Kaſſenrevſſiousbericht, 
Neuwahl des Vorſtandes, Beſchluß über den Antrag 
eines Kameraden ein viertes Sitzungslokal be⸗ 
treffend und andere Bereinsangelegenheiten. Dit 
Gewinnliſte der ſechſten Geſellſchaftslotterie des 
preußiſchen Landeskriegerverbandes iſt eingegangen 
und liegt zur allgemeinen Einſicht aus. 


Birglau. 
(Nachbruck verboten.) 


Das Gut Schloß Birglau iſt durch feine Um⸗ 
wandlung in eine Domäne Gegenſtand weiteren 
Intereſſes geworden, und es dürfte den Leſern 
nicht unerwünſcht ſein, etwas näheres über das 
ehemalige Ordensſchloß zu erfahren. Birglau ge 
hört zu den erſten Anlagen der Ordensritter, 
wenngleich beſtimmte Angaben über die Erbauung 
der Burg fehlen. Die älteſten Nachrichten über 
die Kämpfe der Ritter mit den alten Preußen er⸗ 
zählen, daß letztere ſich den Rittern gegenüber in 
drei feſten Lagern: Rogowo, Pipinsburg und 
Culm verſchanzt hielten und ihnen von hier aus 
vielfachen Schaden zufügten. Zuerſt gewannen die 
Ritter Rogowo und nahmen den Hauptmann ge⸗ 
fangen. Dieſer wurde, um ſein Leben zu retten, 
zum Verräther an ſeinen Landsleuten. Durch 
ſeine Hilfe wurde auch die nach ſeinem Ver⸗ 
theidiger, einem pomeſaniſchen Edlen, benannte 
Pipiusburg genommen. Dieſe war für die Ritter 
von beſonderer Wichtigkeit, da ſie den Weichſel⸗ 
übergang zwiſchen Altthorn und Neſſau ber 
herrſchte. Daher iſt es verſtäudlich, daß ſie in der 
Nähe der eroberten und zerſtörten Preußenburg 
eine neue Burg anlegten: fie wählten jedoch einen 
günſtigeren Platz, wo die Höhe ſchroff zum 
Weichſelthal abfällt und eine weite Ausſicht nach 
allen Richtungen ermöglicht iſt. Dieſe erfte Au⸗ 
lage von Birglau erfolgte demnach höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auf dem Zuge der Ritter von Thorn 
nach Culm 1232, alſo nur ein Jahr nach der 
Gründung von Thorn, Birglau wurde der Stitz 
einer Komthurei, die erſt 1415 aufgehoben 
wurde. Von den Kriegsſtürmen iſt das Schloß 
häufig mitgenommen worden. Bereits 1263 wird 
von einer Belagerung der Burg durch die Lithauer 
unter Trinota berichtet. Die Burg wurde er⸗ 
obert und reiche Bente weggeführt. Die Ritter 
ſelbſt retteten ſich in einen Thurm. Eine zweite 
Belagerung erfuhr die Burg etwa 10 Jahre ſpäter 
durch die Sudauer unter Skomand (1277); dies⸗ 
mal ſchlugen die Ritter mit ihren Kuechken den 
Feind in einem nächtlichen Ueberfall ſiegreich 
zurlick, ſodaß die Burg unerobert blieb. Nach der 
Schlacht bei Taunenberg 1410 fiel dieſelbe jedoch 
den Polen in die Häude, wobei die Vorburg ver⸗ 
braunt wurde und das Haus vielfachen Schaden 
erlitt. Au den Orden 1411 zurückgegeben, wurde 
hierſelbſt die ſelbſtſtändige Komthurei aufgehoben 
und das Gebiet zwiſchen den Komthureien Thorn 
und Neſſau getheilt. In dem letzten großen 
Kriege 1454—66, der dem Orden Weſtpreußen 
koſtete, bemächtigten ſich die Polen und Preußen 
gleich bei Beginn des Kampfes des feſten Platzes, 
um ihn nicht mehr herauszugeben. Im 2. Thor“ 
ner Frieden 1466 wurde alſo Birglau polniſches 


drängten ſie und ſchrieben ihre Namen auf kleine 
T Wir bekamen auch Täfelchen, aber vor⸗ 
läufig keine Herren dazu, denn wir mußten noch 
einer alten Gräfin und der dicken, neuen Generalin 
vorgeſtellt werden. 

Als wir den Baldachin, unter dem die Rothen⸗ 
bruchs wie unter einem Thronhimmel ſtanden, ver⸗ 
ließen, hörte ich Vally ſagen: da geht die Schaf⸗ 
herde hin! — Ich hoffe, Lore hat das nicht ge⸗ 
hört, die hätte es furchtbar geärgert, denn ſie fand 
unſere weißen Kleider, die ein Sternmuſter haben, 
und unſere rotſamtenen Halsbänder ſo ſchön. 


Die dicke Generalin ſah uns durch ein Augen⸗ 
glas ganz verwundert an, dann ſah ſie Mama an 
und fagte: „Bier Töchter, verehrte Frau von Tosky! 
Und alle zu gleicher Zeit flügge? — Wirklich 
reizend, dieſes Entrée in die Welt! Wohl Zwillings⸗ 
pärchen?“ 

Nore, die immer des Pudels Kern trifft, flüſterle 
uns diktatoriſch zu: „Zerſtreut Euch!“ 

Aber das ging nicht ſo ſchnell, da waren noch 
einige alte Damen zu beknixen. Endlich fanl 
Mama erſchöpft neben Frau von Brencken auf einen 
der roten Fauteuils und ſeufzte: „Es war Toskys 
Wunſch ſo!“ — „Schadet nichts,“ ſagte Frau von 
Brencken liebenswürdig, „aber es wird endloſe Ver⸗ 
wechslungen geben. So völlig gleich wie ſie an⸗ 
gezogen find, kann fie kein Fremder unterſcheiden. 
Na, Lieſel, geh mit und amüſiert Euch gut!“ — 

Das kam denn auch von ſelber. Lieſel, die 
ſo niedlich ausſah in Roſa mit Kirſchblüten, tan“ 
freilich faft nur mit ihrem Referendar. Das mM 
doch ein bischen monoton fein, wenn man richtig 
verlobt iſt. 


Fortſetzung folgt.) 


Veſitzthum. Im Jahre 1520 ging Schloß Birglan 
mit einer größeren Auzahl von Dörfern und 
Enten in den Beſitz der Stadt Thorn über als 
ntſchädigung für das an den König abgetretene 
Schloß Schwetz, welches die Stadt feit Beginn 
des erwähnten großen Krieges beſetzt hielt und 
mit großen Opfern in wehrhaftem Zuſtande er 
halten hatte. Im Beſitze von Birglau behauptete 
ſich die Stadt trotz aller polnischen Beſtrebungen, 
en Bürgern die ausgedehnten Ländereien wieder 
zu entreißen. Nur 1569—72 war Birglau neb 
anderen Gütern von den Polen okkupirt. Auf 
dieſen intereſſanten Streit gedenken wir nächſtens 
näher einzugehen. Erſt zu Anfang des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts ging Birglau, wie berichtet, 
durch Vererbpachtung in Privatbeſitz über. Das 
loß liegt auf einem kleinen Plateau, das nach 
eſten durch eine tiefe Schlucht, nach Süden 
durch den ſteilen Abfall nach dem Weichjelthal ge⸗ 
ſichert iſt. Die Iſolirung nach Norden und Oſten 
geſchah durch kinſtliche Gräben, die jetzt zum 
größtentheile verſchüttet ſind. Das Schloß veran⸗ 
ſchaulicht klar die Anlage einer Ritterburg. Es 
eſteht wie gewöhnlich ans Vorburg und dem 
Haupthauſe, das hier vollitäudig innerhalb der 
orburg liegt und von dieſer durch einen breiten 
Graben, der gleichfalls größtentheils verſchllttet 
ft, abgetrennt war. Der Zugang liegt auf der 
ordſeite und beſteht aus einem Thorthurm, 
deſſen nuterer Theil wenigſtens aus dem Mittel⸗ 
alter ſtammt. Das Portal deſſelben iſt ans 
großen Granitſteinen rundbogig eingewölbt. Die 
rechteckige Blende war jedenfalls dazu beſtimmt, 
die Zugbrücke aufzunehmen. Im Innern enthält 
der Thurm nach den Grabenſeiten zu drei ſpitz⸗ 
bogige Blenden mit je einer Schleßſcharte zur 
Beſtreichung des Grabens. Eine Treppenanlage 
fehlt. Die Vorburg bat ungefähr die Geſtalt 
eines Rechtecks. Von den früher vorhandenen 
Gebäuden find nur auf der Oſtſeite die Um⸗ 
faſſungsmanern bis zu 4 Meter Höhe erhalten. 
as Haupthaus, zu dem man früher durch eine 
zweite Brücke gelangte, hat die Geſtalt eines un⸗ 
regelmäßigen Fünfecks. Erhalten ſind noch die 
Umfaſſungen in verſchiedener Höhe und in dem 
weſtlichen Flügel einige Gewölbe der beiden 
Untergeſchoſſe und geringe Reſte des Haupt⸗ 
bdo, es; das Gebände des Sidfliigeld und das 
ohnhans des Gutsverwalters im Weſiflügel 
ſtammt aus neuerer Zeit. Das äußere des Ge⸗ 
bäudes * ſchmucklos mit Ausnahme der Nord⸗ 
wand, die ein prachtvolles Eingangsportal zeigt. 
Daſſelbe beſteht aus einer rundbogig geſchloſſenen, 
aus Granitſteinen hergeſtellten Oeffnung in ſpitz⸗ 
bogiger Blende. Der Zwickel zwiſchen Portal⸗ 
und Blendenbogen iſt geputzt und in 3 Felder 
zerlegt, von denen das mittlere in Spitzbogen⸗ 
umrahmung einen geharniſchten Ritter zu Pferde 
wit Ordeusſchild und Schwert, die beiden ſeit⸗ 
chen Felder je eine Enieende Rittergeſtalt in 
blaftiicher Ausführung aus gebranntem Thone 
trägt. Einen weiteren Schmuck beſitzt das Portal 
och in dem den äußern Bleudenbogen umziehen ⸗ 
n Inſchriftfries auf glaſirten Thonplättchen in 


As auch vom Schloſſe aus nenient man eine eut⸗ 
eits Ausſicht auf das Weichſelthal, das jen- 


wird Am Fuße des Parkes im Weichſelthal la 
die Faſanerie, die etwa gelt 10 Fahren 0 a. — 
in Ausflug nach dem 14 Ki ge 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Unter Führung von Dr. Scholl⸗München und 
Dr. Anſchütz iſt eine neue deutſche Polar⸗ 
expedition geplant, bei der die drahtloſe Tele⸗ 

kaphle in den Dienſt der Polarforſchung geſtellt 

ird. Die Expedition wird auf Spitzbergen ein 
Beobachtungshaus errichten, welches auf mehrere 
Jahre verprovlantirt und mit wiſſenſchaftlichen 
Juſtrumenten ausgerüſtet wird. Auch das Au⸗ 
ſchiltz'ſche Unterſeeboot wird mit Vorrichtung für 
drahtloſe Telegraphie ausgerüſtet und fo in der 
Lage ſein, die Beobachter auf Spitzbergen über 
ſeinen Aufenthalt und ſeine Beobachtungen zu 
unterrichten. 

Der kal. Hofſchauſpieler Ferdinand Bonn 
wird vom Herbſt 1905 ab die Direktion des Ber 
liner Theaters übernehmen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine „Rieſen⸗ Anziehungs⸗ 
kraft“) in des Sinnes wahrſter Bedentung 
wird das Berliner Paſſage⸗Panoptikum mit 
der Vorführung des Goliaths Fedor Machnow 
ausüben. Dieſer größte aller bisher bekannten 
Menſchen iſt 2 Meter 68 Ztm. aroß, aber 
noch immer im Wachsthum begriffen. Der 

kannte größte Rieſe Winkelmann war nur 
2 Meter 27 Ztm., der Rieſe Draſal 2 Meter 
17 Ztm., Willens nur 2 Meter 29 Ztm., 
groß, alle anderen bekannten Niefen waren 
wenig über 2 Meter 20 Ztm. Die Hand 
des Rieſen Machnow mißt von der Wurzel 
is zur Spitze des Mittelfingers 80 Ztm. 
45 Fuß mißt in der Länge nicht weniger als 

Ztm. Machnow iſt in Wittebsk (Rußland) 
Woven und zählt jetzt 22 Jahre, alle andern 
wormlieder ſeiner zahlreichen Familie ſind von 
momalem Wuchs; das Wachsthum dieſes 
schalten Giganten entwickelte ſich am 
fahre en zwiſchen dem 4. und 14. Lebens⸗ 
normaleit 7 Jahren hatte er die Größe eines 
er die Mannes, mit 10 Jahren beſchämte 
ten Gardiſten, während er mit 
14 Jahren bereits über 2 Meter und mit 


en Wachsthums oft länger als 
Stunden hintereinander ſchlief. Er hat 
mal Bar, 8 verlaſſen 
Dielen Ha e ganze elt bereiſen; aus 
5 ubtftädten hat er bereits vortheil⸗ 
ate Engagements ankräge erhalten. 1 


(Bei dem Dienſtmädchen Kallies), 
welches nach Verübung eines Diebſtahls bei 
dem Fiſchhändler Waſow in Charlottenburg 
flüchtig geworden war und in Dramburg 
verhaftet worden iſt, wurde nur ein Theil 
der geraubten Summe, 1300 Mk., vorge⸗ 
funden. Die geſtohlenen Sparkaſſenbücher 
ſind noch nicht wiedergefunden, da jedoch von 


Alder Sparkaſſe noch nichts abgehoben iſt, iſt 


der Fiſchhändler vor weiteren Verluſten ge⸗ 
ſchützt. Die K. beſtreitet, bei der Ausfüh⸗ 
rung des Diebſtahls Gehilfen gehabt zu 
haben, doch nimmt man an, daß ſie unter 
dem Einfluß gewerbsmäßiger Verbrecher ſteht. 

(Im Eiſenbahnzug erſchoſſen) 
hat ſich Dieuſtag Abend der 29 Jahre alte 
Poſtpraktikant Paul Kerkhoff, der aus Lingen 
ſtammt und zu Charlottenburg in der Har⸗ 
denbergſtraße wohnte. Er ſchoß ſich auf dem 
Schleſiſchen Bahnhof kurz vor dem Einlaufen 
des Zuges in die Halle eine Revolverkugel 
in das rechte Ohr. Der herbeigerufene Bahn⸗ 
arzt konnte nur den Tod feſtſtellen. 

(Schiffsun fall.) Die von der 
„Primus“⸗Kataſtrophe her bekannte Schlepp- 
barkaſſe „Teut“ der Ewerführerfirma John 
Hagen iſt am Oſterſonutag Nachmittag auf 
der Unterelbe vor der Mündung der Stör am 
Strande von Wewelsfleth voll Waſſer ge⸗ 
laufen. Der junge Herr Willy Hagen und 
der 54jährige Maſchiniſt Uder find in der 
Brandung ertrunken. Beide befanden ſich 
bekanntlich auf dem „Teut“ in der entſetzens⸗ 
vollen Nacht der Kolliſion der „Hauſa“ mit 
dem „Primus“. Damals find fie, fo nahe 
der Gefahr, dem Tode entgangen. Jetzt 
haben ſie den Tod des Ertrinkens erleiden 
miiſſeu. 

(Eine Meuterei) iſt Mittwoch Nacht 
im Gerichtsgefänguiß von Stendal vorge⸗ 
kommen. Um Mitternacht erblickte der 
Gefangenenaufſeher Ohlhagen einen Menſchen, 
der einen au die Straße grenzenden Schuppen 
erklettert hatte, und forderte ihn auf, her⸗ 
unterzukommen. Als er keine Antwort 
erhielt, ſchoß er ans ſeinem Revolver, 
worauf der Flüchtling, der ſoeben aus ſeiner 
Zelle ausgebrochen war, das Dach verließ 
und ſich dem Beamten ſtellte. Der Gefan⸗ 
gene theilte nun mit, daß ſämmtliche Juſaſſen 
einer Zelle einen Ausbruch verabredet hätten; 
in der That wurde auf dem Hofe auch noch 
ein zweiter Häftling angetroffen. 4 andere 
Gefangene waren erſt im Begriff, ihre Zelle 
zu verlaſſen. 

(Ueber den Zuſammenſtoß) des 
Seekadetten Hüſſener in Eſſen mit dem Fuß⸗ 


tl artilleriften Hartmann vom 7. Fußartillerie⸗ 


regiment in Köln weichen die Darſtellungen 
weit von einander ab. Von Hüſſener nahe⸗ 
ſtehender Seite wird es ſo dargeſtellt, als ob 
Hüſſener ohne jede Veranlaſſung von Hart⸗ 
mann thätlich angegriffen wurde und von 
ſeiner Waffe habe Gebrauch machen müſſen 
„lediglich in Erfüllung einer harten Solda⸗ 
tenpflicht“. Dagegen erklärt in der „Rhein. ⸗ 
Weſtf. Ztg.“ Rechtsanwalt Dr. Niemeyer als 
Rechtsbeiſtand der Familie Hartmann auf 
grund der völlig übereinſtimmenden eides⸗ 
ſtattlichen Verſicherung der vier einzigen 
Augenzeugen, daß ſich der Vorfall folgender⸗ 
maßen abgeſpielt hat: Hartmann war im 
Begriff, mit feinem Begleiter Lütſcher das 
Müllerſche Reſtaurationslokal zu betreten. 
Er ſtand ſchon in der Hausthür, als plötzlich 
Hüſſener, der von keinem der beiden bis 
dahin bemerkt war und nach Angabe der 
Zeugen erſt während des Eintretens der 
beiden in die Thür von der entgegengeſetzten 
Seite herangekommen war, auf Hartmann 
zuging und ihn ohne Angabe eines Grundes 
aufforderte, ihm zum Polizeiwachtlokal zu 
folgen. Dieſer Aufforderung iſt Hartmann 
ohne Verzug nachgekommen und — von 
Lütſcher unter den rechten Arm gegriffen 
und von Hüſſener au den linken Oberarm 
gefaßt — durch die Brandſtraße in der 
Richtung nach dem Polizeiwachtlokal gegan⸗ 
gen. Nach etwa 10 bis 20 Schritten hat 
ſich Hartmann losgeriſſen und iſt in der⸗ 
ſelben Richtung, in der er gekommen, zurück⸗ 
gelaufen. Hüſſener iſt ihm mit dem Rufe 
„Halt“ gefolgt und hat den Fliehenden von 
hinten während des Laufens zweimal mit 
ſeiner Waffe nach dem Kopf geſchlagen und 
ihn dann mit der Waffe von hinten — 
während Hartmann noch im Laufen war — 
in den Rücken geſtochen. Infolge dieſes 
Stiches brach Hartmann ſofort zuſammen 
und gab nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
auf. — Von anderer Seite wird berichtet, 
daß Hüſſener Hartmann mit den Worten: 
„Sie ſind ja betrunken“ aufgefordert habe, 
mit ihm zur Polizeiwache zu gehen. Dem 
gegenüber erklärt Lütſcher in der „Eſſener 
Volkszig.“: Für die Arretirung war meines 
Erachtens kein Grund vorhanden, da Hart⸗ 
mann ſich garnichts hatte zu ſchulden kommen 
laſſen, ſagte doch Hüſſener auf der Wache 
nur, Hartmann ſei ihm gegenüber „plump 
vertraulich“ geweſen. Er äußerte auch nach 
der That: „Wenn ich meinen Degen ziehe, 
muß Blut fließen“. Als der Unteroffizier 


Schröder am Thatorte angelangt war, ſagte 
Hüſſener gelaſſen zu ihm: „Ich bin der 
Thäter“, und verlangte von Schröder Schutz, 
weil das Publikum, welches ſich inzwiſchen 
eingefunden, Hüſſener bedrohte. Schröder 
führte Hüſſener darauf zur Wache; ich 
ſchloß mich ihnen an. Auf der Wache be⸗ 
hauptete Hüſſener, er habe den Getödteten 
zu feiner perſönlichen Sicherheit feſtnehmen 
wollen, weil derſelbe ſehr ſtark angetrunken 
geweſen ſei. Dagegen behaupte ich, daß 
Hartmann zwar angetrunken war, aber ſich 
keineswegs in einem Zuſtande befand, der 
ein Einſchreiten erforderlich machte. — 
Hüſſener iſt 19 Jahre alt und gehört zum 
Verbande des Schulſchiffes „Blücher“. — Im 
Beſitz Hüſſener hat ſich ein Notizbuch gefun⸗ 
den, in dem der Verhaftete die Namen 
mehrerer Soldaten aufgezeichnet, die er 
ſpäter wegen unvorſchriftsmäßigen Grüßens 
zur Anzeige bringen wollte. 

(Beſtrafte Mogelei.) Bei einem 
neulich in Chemnitz abgehaltenen Skatwett⸗ 
ſpielen hatten vier Spieler, die an einen 
Tiſch zuſammengeſeſſen, inſofern gemogelt, 
daß ſie ſich verabredet hatten, das Protokoll 
zu fälſchen. Nun hat das Gericht zu 
Chemnitz den Anſtifter zu 12 Tagen, die 
übrigen zu je 8 Tagen Gefängniß wegen 
verſuchten Betruges und Urkundenfälſchung 
verurtheilt. 

(Der Leipziger Luſtmörder für 
ierfinnig erklärt.) Der 21jährige 
Luſtmörder Wilhelm Grabich, der am 
3. Auguſt v. 38. das Bjährige Schulmädchen 
Anna Klein erdroſſelte, dann den Leichnam 
zerſtückelte und in eine Kiſte verpackte, 
wurde ar grnud von Gutachten des Prof. 
Flechſig und des Landes⸗Medizinalkollegiums 
ſowie nach erfolgter Beobachtung im Pirnaer 
Amtsgerichtsgefängniß durch Medizinulrath 
Dr. Weber als gemeingefährlicher Irrer er⸗ 
klärt. Er iſt infolgedeſſen ſeitens des 
Staatsauwelts außer Verfolgung geſetzt, aber 
durch gerichtliche Verfügung dauernd einer 
geſchloſſenen Irrenauſtalt überwieſen worden. 

(Mädchen als Einbrecher.) In 
Ofen⸗Peſt wurde dieſer Tage eine aus drei 
Mädchen beſtehende Diebesgefellichaft in dem 
Augenblick verhaftet, als fie in einem Haufe 
einen Einbruch verüben wollte. Die drei 
Einbrecherinnen find die 19jährige Auna 
Smolen, die 23jährige Auna Földi und die 
12jährige Maria Földi. Sie hatten den be⸗ 
rüchtigten Vaganten Ludwig Földi, einen 
20jährigen Burſchen, zum Spießgeſellen. Die 
Diebesgeſellſchaft drang in das Haus ein, 
um die Wohnungen mehrerer, vom Hauſe 
abweſender Parteien zu plündern. Ein 
Schutzmann bemerkte jedoch ihr eigenthüm⸗ 
liches Benehmen und ſchloß das Thor, um 
die Diebe in der Falle zu fangen; es wäre 
ihm dabei faſt ſchlecht ergangen, denn die 
kräftigen Frauensperſonen ſtürzten ſich wie 
raſend auf ihn. Bald aber kamen dem Be⸗ 
drängten drei andere Schutzleute zu Hilfe, 
denen es erſt nach hartem Kampfe gelang, 
die Einbrecherinnen feſtzunehmen. Bei den 
Verhafteten fand man zahlreiche Diebeswerk⸗ 
zeuge vor. 

(Selbſtverſtümmler.) Ju Ungarn 
und namentlich auch in Galizien kommt es, 
wie man der „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt, ſehr häufig 
vor, daß junge Burſchen aus Furcht vor dem 
Heeresdienſte den Daumen der rechten Hand 
abhacken oder das Trommelfell durch⸗ 
bohren, um ſich auf dieſe Weiſe für den 
Militärdienſt untauglich zu werden. Die 
jüdischen Stellungspflichtigen gehen etwas 
ſchlauer vor, indem ſie ſich durch Salben und 
Mixturen mit künſtlichen Geſchwüren verſehen. 
Bisher wurden dieſe Leute zwar beſtraft, 
aber ſchließlich doch nicht in das Heer ein⸗ 
geſtellt. Nach einer Verfügung des Korps⸗ 
kommandos von Hermannſtadt ſollen nun⸗ 
mehr auch dieſe Selbſtverſtümmler, wenn ſie 
ſonſt geſund ſind, zum Militär eingezogen 
und je nach Leiſtungsfähigkeit zu Kaſernen⸗ 
arbeiten und dergl. verwendet werden. Dieſe 
ſehr verſtändige Anordunng wird dem gräß⸗ 
lichen Unfug hoffentlich recht bald ein Ende 


Teſtament eines Son⸗ 
der na ge Der franzöſiſche Multimillio⸗ 
när de Saint⸗Quen vermachte der Stadt 
Rouen die Summe von 10 Millionen Franks 
mit der Beſtimmung, daß jährlich 100 000 
Franks dazu verwendet werden ſollen, um 
das Meuſchengeſchlecht durch Ehen zwiſchen 
Rieſen und Rieſinnen zu regeneriren. Der 
Teſtator ſelber iſt zwar als verbiſſener 
Junggeſelle geſtorben, aber er vermachte einer 
Freundin namens Suzaune Bichſel, einer 
Rieſendame, die reſpektable Summe von Filnf 
Millionen Franks. 

(Klagen genen ungetrene Bräntts 
gams.) In England machen jetzt gewiſſe 
Jungfrauen ein Gewerbe daraus, Klagen 
gegen ungetreue Bräuligams einzubringen. 
In einer Gerichtsverhandlung mußte ſich 
jüngſt, wie man dem „Berl. L.⸗A.“ ſchreibt, 
die Tochter eines früheren Oberſten zu dem 
Eingeſtändniß bequemen, daß ſie bereits vor 


zehn Jahren von einem anderen unter den 
nämlichen Umſtänden und auf dieſelbe Weiſe 
einen klingenden Troſt von 20 000 Mark er⸗ 


ſtritten habe. Trotzdem und obwohl der 
neue Herzensromau ihrer reiferen Jugend 
einen von Aufang an unverkennbaren ge⸗ 
ſchäftlichen Beigeſchmack hatte, billigte ihr 
das Gericht eine abermalige Entſchädigung 
von 30 000 Mark zu. 

(Erhörtes Gebet.) Aus Warſchan 
berichtet man der „Oſtpr. Ztg.“: Der aus 
Lodz kommende Eilzug wurde dieſer Tage 
einige Stationen vor Warſchan durch einen 
originellen Zwiſchenfall aufgehalten. Mitten 
auf dem Geleiſe kniete ein Mann mit ent⸗ 
blößtem Haupte und betete, ohne ſich von 
der Stelle zu rühren, trotzdem der Zug mit 
raſender Schnelligkeit heraukam. Dem Zug⸗ 
führer, der den ſonderbaren Beter wahr⸗ 
genommen hatte, gelang es noch rechtzeitig, 
den Zug zum Stehen zu bringen. Als man 
den Mann wegen feines ſeltſamen Be⸗ 
nehmens zur Rede ſtellte, meinte er, er habe 
in Warſchan dringend zu thun, und da der 
Zug hier nicht hält, ſo habe er ſich auf das 
Geleiſe hingekniet und zu Gott gebetet, daß 
der Zug hier halten möge, und nun habe der 
gütige Gott, wie man ſehe, dieſe Bitte that⸗ 
ſächlich erhört. 

(Durch eine ſchreckliche Feuers⸗ 
brunſt) wurde das Städtchen Warka am 
Kalvarlenberg bei Sosnowiee in Ruſſiſch⸗ 
Polen, vernichtet. Ueber die Hälfte der 
Häuſer wurde zerſtört, über 300 Familien 
haben ihr Hab und Gut verloren. 

(Die ruſſiſche Volkstracht.) Um 
das Tragen der ruſſiſchen Volkstracht zu 
verbreiten, hat eine Anzahl Perſonen im 
Petersburg eine Liga gebildet. Als Grund 
dafür geben ſie an, daß die reichen Leute, 
die dieſe Koſtüme tragen, weil ſie Geſchmack 
daran finden, ſyſtematiſch von den großen 
Petersburger Reſtaurants ferngehalten wer⸗ 
den. Man will keine Leute in geſtickter 
Blouſe und mit Stiefeln empfangen. Das 
Recht der Beſitzer moderner Reſtaurants, 
den Trägern von Nationaltrachten den Zu⸗ 
tritt zu weigern, iſt allerdings bereits be⸗ 
ſtritten worden; da aber bis jetzt kein Ur⸗ 
theil gefällt iſt, wird es von Intereſſe ſein, 
die Fortſchritte der neuen Liga zu verfolgen. 

(Die Ehewirren des Millionärs .) 
Aus Newyork wird berichtet: Der bekannte 
Delmagnat Heury M. Flagler erlangte vor 
zwei Jahren wegen unheilbaren Wahnſinns 
ſeiner Fran die Trennung ſeiner Ehe mit 
ihr. Der Fall verurſachte damals großes 
Aufſehen. Seine geſchiedene Frau wurde in 
eine Auſtalt gebracht, und er verheirathete 
ſich mit Miß May Kenan. Die erſte Mrs. 
Flagler iſt jetzt aber, da ihr Zuſtand nicht 
unheilbar war, von ihrem Wahuſinn ge⸗ 
neſen. Dadurch iſt eine ſehr merkwürdige 
Lage geſchaffen; ihre Verwandten wollen 
Schritte ergreifen, um zu beweiſen, daß 
Flaglers zweite Ehe ungeſetzlich, und die ge⸗ 
ſchiedene Fran noch ſein Weib iſt. Flagler 
iſt 73 Jahre alt und hat große Beſitzungen 
in Florida, darunter das Ponce de Leon⸗ 
Hotel und faſt alle Eiſenbahnlinien in dieſem 
Staate. Sein Vermögen wird etwa 200 
Millionen Mark betragen. 


(Ein Redaktiousbrief.) Wir bedauern, 
von den uns freunolichſt eingeſandten 120 Bogen 
keinen Gebrauch machen zu können, weil dieſelben 
— beſchrieben waren. Hochachtend die 

edaktion. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heine. Wartmaun iu Thorn. 
— — . — — 
Autliche eg e Danziger Produkten⸗ 


vie 
vom Mittwoch den 15. April 1903. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Deljaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Prooiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 769 Gr. 156 Mk, 


bez. 

inländ. bunt 732 Gr. 148 ¼ Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 702—750 Gr. 122—128 


Mk. bezw. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito grüne 125 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kiloar. Weizen⸗— Mk. bez. 
Roggen⸗ 7,50-7,80 Mk. bez. 


Hamburg, id. April. Rüböl big, loko 48¼ 
Kaffee ruhig, Umſatz — 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum feſter, Standard white loko — 7.05 
Wetter: Schnee, Regen. 


2 MQMM¶M¶Q2 
PORTER m 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden, 


BARGLAV, PERKINS & CU, = 


17. April: Sonn-Aufgang 5. 4 Uhr. 
Honß⸗Anigag 8 

de Aufgang —.— Uhr. 

ond. Hulerg“ 889 Uhr. 


0 


Staatliche Heizerkurſe. 


In der Zeit vom 24. April bis 
zum 8. Mai d. Is. wird in Thorn 
von einem Jugenieur als Lehrer und 
einem Lehrheizer ein ſtaatlicher 
Heizerkurſus abgehalten werden. 

Der Kurſus ſoll den im praltiſchen 
Betriebe ſtehenden Heizern Gelegen- 
heit bieten, ſich diejenigen Kenntniſſe 
und Fertigkeiten anzueignen, welche 
zu einer ſachgemäßen Ausübung des 
Dienſtes als ſelbſtſtändiger Heizer er⸗ 
forderlich ſind. Namentlich ſollen die 
Kenntniſſe der Theilnehmer in der 
geeignetſten Bedienungsweiſe der 
Feuerungen für verſchiedene Brenn⸗ 
ſtoffe und der für beſtimmte Roſt⸗ 
anordnungen geeignetſten Brennſtoffe 
befeſtigt und erweitert und die Theil⸗ 
nehmer befähigt werden, eine 
Feuerung möglichſt ökonomiſch und 
unter Vermeidung von Rauch 
und Ruß zu bedienen. Dabei ſollen 
die zur Sicherheit des Betriebes von 
dem Heizer zu beobachtenden Maß⸗ 
nahmen und ſein Verhalten, auch in 
kritiſchen Fällen, eingehend geübt 
werden. 

Durch Hebung der techniſchen Ein⸗ 
ſicht und durch Anregung zum Nach⸗ 
denken ſoll bei dem Heizer das Ge⸗ 
fühl für ſeine Verantworllichkeit ge⸗ 
ſteigert und ihm die Ausübung ſeiner 
Pflichten erleichtert werden. 

Da der Dampfkeſſelbetrieb in enger 
Verbindung mit dem Dampfmaſchinen⸗ 
betrieb ſteht, ſo ſoll ſich der Kurſus 
bis zu einem gewiſſen Grade auch 
auf Beſchreihung und Behandlung der 
Dammpfmaſchinen erſtrecken. 

Aufnahmebedingung iſt der Nach⸗ 
weis einer mindeſtens einjährigen 
Thätigkeit am Keſſel. 

Das Schulgeld beträgt nur 6 Mk. 
pro Theilnehmer. Die Unterrichts⸗ 
zeit fällt täglich auf 8—12 Uhr vor⸗ 
mittags und auf 2 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Anmeldungen von Theilnehmern 
ſind an die königliche Maſchinenbau⸗ 
ſchule in Elberfeld oder an den 
Magiſtrat in Thorn zu richten. 

Die Betheiligung an dem Kurſus 
wird wärmſtens empfohlen. 

Thorn den 6. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Den Herren Arbeitgebern in Stadt 
und Land wird die Benutzung der 
mit unſerem Einwohner⸗Meldeamte 
(Rathhaus, Erdgeſchoß, Nordeingang) 
verbundenen Arbeitsnachweiſeſtelle 

r ungelernte gewerbliche und 
andwirthſchaftliche Arbeiter 
dringend empfohlen. 

Dieſe Arbeitsvermittelung iſt un⸗ 
entgeltlich. 

Für die Arbeitnehmer, zu deren 
Nußen hauptſächlich die Einrichtung 
getroffen iſt, gilt das gleiche. 

Die Meldeſtelle iſt geöffnet: 

werktäglich, vorm. von 8—12 Uhr, 
nachm. von 3—5 uhr 

Thorn den 4. April 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Folgende pachtfrei gewordenen Par⸗ 
zellen des Gutes Weißhof, ſowie des 
ehemals Loewenberg'ſchen Grund⸗ 
ſtücks ſollen zum 1. April d. Is. bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzung verpachtet werden: 

3 Parzelle Nr. 5 = 2,618 ha, 

; 1 


* ” * 


0. R 1 
d. 55 11 14 2 280 „ 
Lage bei Nen⸗Weißhof zumtheil dicht 
an der Ringſtraße, 

e. Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der Janitzenſtraße dicht am Waſſer⸗ 


werk, 
k. Parzelle Nr. 28 = 2,40 ha, 
2,26 


„ = 


* 


8 2. „ 
an dem Wege vom Waſſerwerk zum 
Krenzungspunkt der Ringſtraße und 
Culmer Chauſſee, 

h. Parzelle Nr. 5 = 0,4915 ha, 
des ehemals Loewenberg'ſchen 
Grundſtücks an der Culmer Chauſſee. 
Pachtluſtige wollen ſich wegen Vor⸗ 
zeigung der Parzellen entweder Frei⸗ 
tags von 9 —11 vormittags auf dem 
Oberförſter⸗Geſchäftszimmer im Rath⸗ 
hauſe 2 Tr., Aufgang zum Stadt 
banamt, oder an anderen Tagen in 
der Dienſtwohuung des Oberförſters 
in Gut Weißhof melden. Die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen können auf dem 
Burean I des Raſhhanſes eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 

bühren bezogen werden. 
Thorn den 10. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 
%%% 


Mein Meſchäft 


befindet ſich 


Heiligegeiſtſtraße l. 


E. A. Soram, 


Mnuſik⸗Juſtrumenten⸗Fabrik und 
Handlung. 


elne 
er Stelle ſucht, verlange die 
8 utsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Mk. 5.50, mit Garantie Mk. 6.—6.50, Schläuche mit Garantie Mk. 3.50 u. 4.— 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Kraukheiten und 
iſt in ihrem Begiun, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden 
Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monalelang ſeine 
Lebens- und Anſteckuugsfähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade eiuſchränken: = 

1. Alle Huſtenden uriffen — weil keiner weiß, ob fein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe 
iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzu⸗ 
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verſtäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren Juhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort und 
dergl. ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der 
Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil damit 
die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Meuſchen verkehren oder 
ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaftwirthichaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 

chulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Bast Halo” Fabriken, Werkſtätten 
aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu 
verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu rei⸗ 
nigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr ver⸗ 
theifen, daß fie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
jorofältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbes 
ſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben find 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen nicht nur zu 
reinigen, ſondern auch zu desinſiziren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten u. ſ. w.) find vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Famiſie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben. 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder den 18. Jauuar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſfident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. Dezember 1902. 


je Der Magiſtrat. 


Holzverkauf Oberförsterei Schityit. 


Am Mittwoch den 22. April d. Is., 
von vormittags 10% Uhr ab, 
ſollen in Ferraris Gaſthauſe in Podgorz, aus Jagen 11, 21, 22, 
(Wegeaufhieb), Karſchau, 185 Stiick Bauholz mit 91,01 fm., diverſe 
Stangen, Jagen 69a (Rudak), 32 Stlick Bauholz 3. Kl. 37,54 fm., 
216 Stück Bauholz 4. Kl. = 147,46 fm., 648 Stick Banholz 5. Kl. 
= 202,33 fm., Jagen 235 (Brand), 1032 Stück Bauholz mit 
545.03 fin., diverſe Staugen und Schichtuntzholz, aus den Schutzbe⸗ 
zirken Karſchau, Rudak und Ruhheide ca. 200 fm. Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz (Windbrilche), öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten 


werden. 
Der Oberförſter. 


manns felgen a] „Honnenkönig“, 


Thorn ift am 15. April 1903, Marke geſetzlich geſchützt. 


vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffuet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert doewe in Thorn. Offener 
Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


1. Mai 1903, 


Aumeldefriſt bis zum 2 —— —-— 
15. Mai 1903, wie erhält man ein waſſer⸗ 
erſte Gläubigerverſammlung am dichtes Dach! 
6. Mai 1903, Do ben 3 bon 
vormittags 11 Uhr, rich „Sonnenkönig“, wel ⸗ 
Termiuszimmer Nr. 37 des hleſigen beit fc au ehr öligen Hatibar 
Amtsgerichts und allgemeiner] Vortheile beim Gebrauch von 
Prüfungstermin am „Sonnenkönig“: 


10. Juni 1903, 


vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt 


Thorn den 15. April 1903. nicht ab, ſelbſt nicht von ſteilen 
Wierzbowski, Dächern und braucht nur alle 5 
Gerichtsſchreiber des königlichen] Jahre erneuert zu werden. 
Amtsgerichts. Alleinvertreter für Stadt und 
58888888 Kreis Thorn: WM. Leppert und. 


: B L. Kwolla ocker, Lindenſtr. 18 
3 Zeige hierdurch se an, — : 
8 daß ich mich hierſelbſt in der 


8 Zwingerſtraße 
3 Schmiedemeiſter 


n habe. Alle ſonlſchen 8 ö Dax 
werden unter meiner perſönlichen 2 f 

Z Leitung aufs beſte ausgeführt, Metall ll. Holz nige, 
bei billigſten Preiſen und Sterbehemden, 


Aſchnellſter Li Ganz be⸗ 1 
ibn . Kiſſen, und, Decken 
illigſt bei 


Herren n e auf meinen 

Seen Hufbeſchlag auf- 3] O. Bartlewski, 
merkſam. 

5 j Hochachtungsvoll Seglerſtraße 13. 

8 Anton Zubkowski, 


5 Schmiedemeiſter, Zwingerſtraße. 
— 


„Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Aufertigung von 


aller Arten Gittern 


2 922 : 
8 (Grabgitter) 2 
2 Haustelegraphen⸗ und 3 
E Üelephonanlagen, I. 
Waferleitungen, Fahr⸗ 2 
a radreparaluren 
Far Ted er ed ſowie für ſämmtliche anderen 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, Schloſſerarbeiten 
Glas- u. Porzellan-Haudlung. J. Block, 


Bauſchloſſerei u. Inſtallationsgeſchäft. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


B., K. u. B. z. verm. Bacheſtr. 13. 


Sonnenkönig wird gebrauchsfertig 
geliefert, kaun kalt verſtrichen werden, 
iſt abſolut wetterfeſt, iſt nicht ſo feuer⸗ 
gefährlich als Theeranſtrich, tropft 


„Debenverdienst erwirbt sich jeder ud an benen en Alemannia-Fahrräder 


1 Jahr Garantie, 4 Wochen Probezeit, staunend billige Preise. Probemaschinen zum Ausnahmepreis, Verlangen Sie Preisliste gratis, ehe Sie ein Fahrrad kaufen, Zubehörtheile wie Glocken, 
Laternen zu billigsten Preisen. Pneumatikmäntel 


J. Fries Beseler Nfl., Fahrradwerke, Flensburg. 


Drahtgeflecht, 
Stacheldraht, 
Zaundraht, sar und verzinkt, 


Zaundrahtkrampen 
offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſeuhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 307. 


Sommerblousen 


von 1,25 Mark an 


enorm billig! 


Hans Steiniger, 


14 Breitestrasse 14. 


Kreuzſaitig mit durchgeh 
Eiſen⸗Rahmen und Panzer 


Tonfülle. 
Größte Auswahl in 
Preislagen. 


Gerechteſtr. 11/13. 


llerreicht eilig, lee Kinnahmequellen 


bieten ſich durch die Fabrikation von: 


bewährten, doppelfalz. Sattelfalzziegeln aus Zement und Sand, 


Futtertrögen mit ſelbſtthätiger Tränke, 0. R.-P., hochwichtig 


Ludwig Nicol, München. Sämmtliche Spezialmaſchinen und 


für Zementwaarenfabriken. 


ſtimm⸗ 
ſtock, aus den beſtrenommirten 
Fabriken in vollendet ſchöner 


p. Trautmann, 


endem 


allen 4 


Gegenden, bei koulanten Bedingungen. Vertreter bei hoher Proviſion geſucht. 


Formen 


Nähmaschinen 


unter voller Garantie 
mit geſetzl. 
geſchützter Fußſtütze 
offerirt zu 
außergewöhnl. billigen 
Preiſen 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Leiſtungsfähiger, gut erhaltener kompl. 


Dampfdreſchapparat, 


von Ruston Proktor, Trommel 60“, 
für 1800 Mk. verkäuflich 


5 he Oſtaszewo, Tel. 4. 
Entenbruteier 


für 1,20 Mk. per Mandel zu haben. 


Slice Speilezwichel, 


Mk. per Zentner. 


Muſſſche Stedzwiehel, 


0 Mk. per Zeutuer, 
bahnfrei Danzig, offerirt 
Spak, Dauzig. 


Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann. 


üb 
uch de Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. N. Oschmann, Konstanz D.173, 


Fil. Mk: 1,00, 1,80, 3,00 u. 240 
E ut das feinste Fabriket der 


FR.Davıo SÖHNE, Haute A8. 


zu verkaufen. 
J. G. Adolph. 


Baustellen 


Mellienſtraße 73 ſofort günſtig zu 
verkaufen. Näheres bei 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Mein Haus, 


Seglerſtraße 11, 
mit großem Hofraum und 
i Ausfahrt, iſt unter ſehr 
E günſt. Beding. zu verk. 
2. Keil, Ses 30.L 
ucht häusk. erzog- = 
Vermög. 40000 Mk. 
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 
Charakters erhalt näheres a. Bild durch 
Glückstern, Berlin 8. 42. 
eee eee 


Ein geräumiger Laden 


mit augrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäſt mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraſſe 20, l. 
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2 Liden und Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neuban 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr: 25. 


Der Kleinere Laden 
Seglerſtraße 30 iſt vom 1. Juli er. 
anderweitig zu vermiethen. J. Keil. 

Einen kleinen Laden, 
auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet A. Stephan. 
Größeres, gut möbl. Vorder⸗ 

zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 


Kl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. Nr. 16, pt., r. 


Möbl. Zim. Rab. u. Bürſchengel. 
von fof. zu verm. Breiteſtr. 8. 
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